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1% Dich jetta, 30. März. (Drahtbericht unserer Ber- 
ar die er Schrittleltung.] Churchills Erklärung in 
radition ener letzten Rundfunkrede, daß man eine 
r seit pahe von falschen Alarmen geben müsse, um 


A anen at = Versuchen, den Feind bei Beginn der Inva- 
$ 11 Steen zu täuschen, hat in England stark beun- 
95 (.es ge. Londoner Zeitungen sprechen davon, 
| 10 


non waridi der „Mann auf der Straße" dieser Erklä- 
9 duri ag entnehme, Churchill wolle abermals eine 
11475 ögerung der Invasion betreiben. Im Unter- 
4 Fe shen haben einige Abgeordnete durch Stellung 
Free | Prechender Fragen die Dinge zu klären ver- 
nal, Sind jedoch ohne Antwort geblieben. 
ena eleicht ist eine Art Antwort der Churchill. 
mslerung in einem Aufsatz der „Times“ zu er- 
ben; worin es heißt: „Der Beitrag, den Eng- 
tet, PDA und die Vereinigten Staaten zur See, zu 
m Gebinde und zur Luft für die Sowjetunion leisten, 
sorisch dt sich schon aus den Möglichkeiten, die 
21," bolschewistischen Offensive durch die 
dhung mit der Invasion bereitet wurde; aber 
Ist klar, daß unser endgültiger Beitrag — 
® eigentliche Invasion —, der verlangt und 
gesagt wurde, bald geleistet werden muß, 
ld y wohl er der schwierigste von allen Ist.“ 
e Ane PA Man merkt dem führenden englischen Or- 
aut MN deutlich den Widerwillen gegen diesen 
on, des Neäwierigsten Beitrag“ der Anglo-Amerikaner 
Man fühlt aus den Worten aber auch deut- 
rtranrer k den für England bestehenden Zwang her- 
umpurz e e, die in Teheran von Stalin verlangte und 
exigen a on Churchill und Roosevelt zugesagte Inva- 
z die st Men zu unternehmen, Eine Reihe anderer bri- 
fach 


E 


y 


er Zeitungen erinnert ebenfalls daran, daß 
in Teheran gegebene Zusage der Zweiten 
Ont nun einmal erfüllt werden müsse; diese 
Rr rachtungen unterscheiden sich voneinander 
| durch die mehr oder minder starke Hervor- 
„ung der Schwierigkgiten, wobel einige Zel- 
igen sich nicht sch. von einer „geradezu 
Miterifenen Aufgabe” zu sprechen. 


annst® Wi Um so stärker ist angesichts dieses Sach- 
Ihnen balls in England das Gefühl, daß die an die 
7 | Nonferenz von Teheran geknüpften eigenen Er- 
langen völlig unerfüllt geblieben sind, Die 
ler ay Mail” regt sich darüber auf, daß die bri- 
be Außenpolitik gegenwärtig nach Ansicht 

| il Blättes vorsichtig zwischen Amerika und 
f N Sowjets laviere; die ganze englische Na- 
¡YN sei von großer Unruhe darüber erfüllt, daß 
Sbritannien augenblicklich anscheinend 
außenpolilische Linie habe, „Manch- 
Tins. = wie im Fall Polen — folge. Großbrilan- 
an Rußland, bei anderer Gelegenheit — wie 

N Ball Irland — wieder Amerika. Wo stehen 
Selbst”, so fragt das Blatt, „in bezug auf Ost- 
“Opa, Nordafrika, Italien, den Pazifik, die 
antik-Charta, einen neuen besseren Völker- 
und Es ist an der Zeit, daß wir und die Welt 


PI) Budapest, 29, März, Die ungarische Presse 


tt eenentllcht eine amtliche Meldung, wonach 
rch Y Michsverweser V., Horthy auf Vorschlag des 
Mare Hepp, ministers den Reichstagsabgeordneten 


lo Baky zum Staatssekretär ernannte, Das 
lt der ungarischen Natlonalsozialisten „Ma- 
ürsag“ schreibt dazu, daß dieser Ernennung 
ii Stellvertretenden Führers der national- 
nel Sélalistischen Partei Ungarns und kompro- 
8 losen Vorkämpfers der nationalsozialisti- 
oper ben Bewegung besondere Bedeutung zu- 
Bene und in der nationalen ungarischen 
Kllentlichkeit im Hinblick auf seine kraftvolle 
Tsönlichkeit wärmstens begrüßt werde. 


to 
pie bi 


bend 


i Eine Erklärung Imredys 
Budapest, 29. März, Der frühere ungarische 


= A isterpräsident Imredy, der Führer der uñ- 
taste “BS Nächen Nationalsozialisten, erklärte in der 
6 lung „Esti uj Sag” über die Aufgabe der 


en Regierung, das Land besitze jetzt eine 
sierung, auf deren Tätigkeit man vertrauen 
anne, und dieses Vertrauen müsse man auch 
diszipliniertes Schwelgen bezeugen. Jm 
Stdergrund stehe das Problem der Industrie- 


Ae terechaft; unter den Industriearbeltern 
f in großer Zuhl Nationalsozialisten 
da, T eben, die in den schlechtesten Zeiten 
Werse ey dhalt und tapfer an ihrer. nationalsoziali- 
Allo Sb Pe Shen Gesinnung festhielten, Seine Partei 


utter? letstütze die Regierung aus freien Stücken, 
AAN es die wohlverstandenen Interessen des 
des erfordern. 


$ 


Budapest, 29. Marz „Die ungarische Ge- 
lente ist an einem neuen Wendepunkt an- 
Manat”, schreibt Feldmarschall Ruszky Im 
Movarsag"y „die Zeit des Zweifels, der Un- 
Us igkeít und des Zógerns sel ein für alle- 
i, Vorúber, das müsse jeder im Lande ein- 
hy ung erkennen. Die Nation könne nicht 
hr zulassen, daß einige wenige verblendete 


es zu wissen bekommen, Eine Tag-um-Tag- 
Außenpolitik reiche nicht aus für Großbritan- 
nien und sicherlich auch nicht für die Nach- 
kriegswe't." 

Die Wochenschrift „Tablet“ weist auf die 
geradezu klägliche Rolle hin, die bei dieser 
britischen Außenpolitik die einst so gefeierten 
und heute so unbequem gewordenen Emigran- 
ten-Regierungen in London spielen. Daneben 
macht die Zeitschrift aber auch auf die Aus- 
Wirkungen aufmerksam, die es auf die Völker 
Europas haben muß, wenn die Europa-Politik 
der sogenannten Alllierten praktisch allein von 
Stalin gemacht wird. „Tablet“ schreibt, die 
Haltung der Finnen, Ungarn und Rumänen und 
der Türkei werde heutzutage durch das wach- 


Ss 
le Invasion eine „geradezu fürchterliche Aufgabe" Frauenautsaben im Krieg 


iizmannstüdter Zeitung 


MAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTM 


] ^ bel Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpf, Postgebühr und 
a u Rpt. Zeitungsgebühr bzw. die entsprechenden Beförderun Kskosten bei Postzeitungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


Litzmannstadt, Adoil-Hitler-Straße 86. 
— es 


Wngestindnis Londoner Blätter: Die Europa-Politik der „Alliierten“ macht Stalin! 


sende Gefühl beherrscht, daß sie es nicht mit 
einer Allianz der Verbündeten zu tun hätten, 
sondern mit der neuerstandenen Großmacht 
Sowjet-Rußland; sle richteten sich entsprechend 
ein, schenkten allen Aufforderungen, Schmel- 
cheleien oder Drohungen der Westmächte kaum 
noch Beachtung und glaubten nicht mehr an 
die so häufig verkündeten Kriegsziele der 
Anglo-Amerikaner, 

Diese von einer stärken Ernüchterung zeu- 
genden Stimmen werden zwar den Kurs der 
britischen Außenpolitik nicht ändern, sie zel- 
gen jedoch, daß das Vasallenverhältnis, in das 
die britische Politik gegenüber Moskau geraten 
ist, jetzt auch in England selbst immer offener 
zugegeben werden muß, 


Vormarsch der Japaner und Freiinder auf Imphal 


Kl. Stockholm, 30. März, Die United-Preß- 
Nachrichtenagentur berichtet aus Neu-Delhi, 
daß der japanische Vormarsch in Indien bisher 
nicht ‚gestoppt werden konnte. Vor den über- 
legenen japanischen Streitkräften mußten sich 
die Briten welter zurückziehen. Die Japaner 
rücken auf einem 225 Kilometer breiten Front- 
abschnitt vor; ihr Hauptstoß richtet sich gegen 
das Manipur-Tal sowie gegen die Provinzial- 
hauptstadt Imphal. Weiter südlich finden 
Kämpfe längs der Straße Imphal—Tiddim statt, 
und eine dritte japanische Kolonne marschiere 
von Tamu aus nach Westen, Mountbalten ver- 
sucht mit seiner Luftwaffe den japanischen 
Vormarsch zum Stehen zu bringen, 

Die INS.-Nachrichtenagentur meldet, der ja- 
panische Druck mache sich auch im Kohima- 
Abschnitt bemerkbar. Die Japaner stünden nur 
etwa 100 Kilometer von der großen Manipur- 
Straße entfernt, Die Lage sei außerordentlich 
ernst falls, es den, Japanern gelingen sollte, 
weiter vorzurúcken, käme die Eisenbahnlima 
Bengalen—Assam in Gefahr. Schwere Kämpfe 
würden auch aus dem Ukhruro-Gebiet ge- 
meldet, 


Außerordentlich beunruhigt zeigt man sich 
über den japanischen Vormarsch in Techung- 
king. Die japanischen Streitkräfte bedrohen 
ernstlich die Luftbasis von Assam, von der aus 
Tschungk'ng die wichtigsten Warensendungen 
auf dem Luftwege erhält, In Techungking èr- 
klärt man offen, daß sich die Erwartungen, die 
man nach der Kairoer Konfeienz zwischen 
Roosevelt, Churchill und Techiangkaischek 
hegte, n'cht erfüllt hätten. 


Indien gegen Englands Krieg 


Schonan, 29, März, „Ein noch nicht dage- 
wesener Schlag für die Briten”, erklärte der 
Sprecher der provisorischen indischen Natio- 
nalregierung, als er zu der Ablehnung der la- 
dischen Finanzvorlage durch die Zentralver- 
versammlung ih Neu-Delhi Stellung nahm. Der 
Sprecher betonte, die Abstimmung der Zentral- 
versammlung gegen die von der britischen Re- 
gierung in Indien vorgelegte Kriegsfinanzvor- 
lage sei eine vernichtende Niederlage für die 
Briten; das indische Volk habe auf diese We se 
der Welt gegenüber kundgetan, daß Indien 
keinen Anteil an dem imperialistischen Krieg 
Großbritanniens habe, 


Eine Niederlage der Regierung im Unterhaus 


Stockholm, 29. März, Die englische Regierung 
erlitt im Unterhaus am Dienstag, wie Reuter mel- 
det, mit einer einzigen Stimme eine Niederlage 
bei der Abstimmung über die gleiche Besoldung 
der weiblichen und männlichen Lehrkräfte, Die 
konservative Parlamentsangehörige Mrs. Ca- 
zalet-Keir hatte einen Zusatzantrag einge- 
bracht, in dem gleiche Bezahlung für die glel- 
che Arbeit bei den Lehrkräften vorgesehen 
wurde, Der Erziehungsminister Butler hatte im 
Namen der Regierung gegen diesen Zusatz- 


J ngarischer Nationalsozialist wird Staatssekretär 


Manner nochmals den Versuch machen, Glau- 
ben und Moral des Volkes zu vergiften, Von 
dem jetzigen Augenblick an beginne die Zeit 
der Tat, Tapferkeit und Opfer, Was dem, ab- 
getretenen System vorzuwerfen sei, liege klar 
zutage; es habe Zustände geduldet und sogar 
ihrer Entwicklung Vorschub geleistet, die mit 
Ungarns Ehre unvereinbar waren; Europa 
kämpfe jetzt auf Leben und Tod mit dem Feind, 
hinter dem das Weltjudentum steht. Hart wie 
Granit müßten in diesen harten Zeiten alle 
Maßnahmen der Regierung sein. Ungarns Platz 
sel unmißverständlich und unwiderruflich an 
El Seite des nationalsozialistischen Deutsch- 
ands.” 


antrag Einspruch erhoben. Das Ergebnis der 
Abstimmung gegen die Regierung war 117:116 
Stimmen. Ein Parlamentsmitglied richtete so- 
gar an die Ministerloge, die voll besetzt war, 
den Zuruf: „Was werden Sie jetzt tun?” Der 
Sprecher des Hauses, Eden, erklärte, die Re- 
gierung werde das Abstimmungsergebnis über- 
prüfen und so bald wie möglich ihre Ent- 
scheidung bekanntgeben. 

Noch während der Unterhaussitzung traten 
die Kabinettsmitqlieder zu einer Sitzung zusam- 
men, um die Lage zu beraten. Es handelte 
sich in der Hauptsache darum, den Erziehungs- 
minister Butler von seinen Rücktrittsabsichten 
abzubringen, Obgleich die oppositionellen Ab- 
geordneten in ihren Reden ihm eindeutig ihr 
Vertrauen aussprachen, vertritt, meldet „Ex- 
change Telegraph", der Minister doch die Auf- 
fassung, daß sich die Abstimmung gegen seine 
Amtsführung gerichtet habe. Von irgendwel- 
chen welleren Rückwirkungen auf die Regie- 
rung soll nicht die Rede sein, obwohl, wie 
auch die Londoner Morgenblätter einstimmig 
hervorheben, in normalen Zeiten eine Regie- 
rungsniederlage im Unterhaus — auch wenn 
sie nur auf dem knappsten Ergebnis beruhte — 
unweigerlich den Rücktritt des Kabinetts her- 
vorgerufen hätte; jetzt in der Kriegszeit „kä- 
men irgendwelche derartigen Schritte nicht in 
Frage." 


Besuch bel den Bombengeschädigten 


Relchsminikter Dr. Goebbels besuchte kürzlich eine Reihe von Sammelunterkünften und Verpfie- 


gungsstellen In dan vom letzten Terrorangrif helmgesuchten Teilen der Gao By ho 
Minister im Gespräch mit Helferinnen der NS.-Frauenschaft und bombengeschä 


genossen, 
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Ein Treffen in der Gauhauptstadt 


Posen, 30. März. (Drahtlich von unserem 
Posener Sch,-Vertreter,) Die NS.-Frauenschaft 
des Gaues Wartheland hatte die Kreis- und 
Kreisfrauenschalteleiterinnen zu einem Gautrel- 
fen, dem zweiten seit der Gründung des Gaues, 
nach der Gauhaupletadt gerufen, um die Rich- 
tung für die kommende Arbeit im kriegsent- 
scheidenden Jahr zu geben. Die Kundgebung 
am Mittwoch wurde mit einer stimmungsvollen 
Morgenfeier eingeleitet, bei der Gaufrauen- 
schaftsleiterin Helga Thrö sprach und #4-Sturm- 
bannführer Götz die Gaufrauenschaftsfüh- 
rerinnen mit den Schwarzmeerdeutschen und 
den sich aus ihrer Rücksiedlung ergebenden 
Aufgaben und Problemen bekanntmachte, Den 
Höhepunkt und Abs-hluß des Treffens bildete 
am Nachmittag elne Veranstaltung in der 
Großen Aula der Reichsuniversität, zu der die 
Spitzen von Partei, Staat und Wehrmacht er- 
schienen waren. Die Gaufrauenschafteleiterin 
Helga Thrö gab in Ihrer Begrüßungsansprache 
ihrer besonderen Freude darüber Ausdruck, 
daß in Vertretung der Reichsfrauenführerin die 
Hauptabteilungsleiterín in der Reichsfrauen- 
führung, Frau Dr. Else Vorwerck, erschienen 
sel, die als Kind des deutschen Ostens stets 
ein herzliches und warmes Interesse der Auf- 
bauarbeit im Reichsgau Wartheland entgegen- 
gebracht habe. 

Frau Dr, Else Vorwerck sprach in ihrem 
richtungsweisenden Vortrag über Aufgäbe, Lei- 
stung und Bewährung der deutschen Frau im 
nationalsozialistischen Staat und besonders 
während des Krieges. Die Aufgaben und Lei- 
stungen der Frau vollzögen sich nicht wie die 
Taten der Männer als Helden an der Front, als 
politische Führer oder als große Erfinder im 
hellen Licht der Offentlichkeit, sondern die 
Bewährung der Frau geschehe in der Abge- 
schiedenheit ‚des Familienkreises, Ihr stilles 
Wirken sei nicht irgendwie meßbar, es werde 
vielmehr unbewußt vollbracht und wirke sich 
meiglens erst im Lauf der Zeit aus. Die große 
Bewährung der Frau liege in der Erziehungs- 
aufgabe innerhalb der engen Gemeinschaft der 
Familie, Was an großen Charakterwerten, an 
Treue, Anständigkeit, Reinheit, Glaubensstärke 
und Pflichtbewußtsein in unserem Volk vor- 
handen sei, das habe seine Grundlage im Leben 
der Familie erhalten, in dem Beispiel, das die 
Frau und Mutter vorlebe, Als Trägerin und Er- 
halterin des Lebens sei die Frau instinktmäßig 
erfüllt von einer tiefen lebensbejahenden Zu- 
kunfisgläubigkeit; diese Lebensbejahung finde 
ihre höchste Erhebung, wenn die Frau und 
Mutter das Vermächtnis des Gefallenen zu- 
kunftsgläubig übernehme und an seiner Stelle 
weiter durchführe, Die zukunftsgläubige Le- 
bensbejahung der jungen Mütter finde ihren 
sprechendsten und erhebendsten Ausdruck in 
dem starken Willen zum Kind; die statistischen 
Erhebungen des letzten Jahres haben über- 
raschenderweise ergeben, daß die Zahl der 
erstgeborenen Kinder fast um 200000 höher 
liege als erwärtet worden sei, Auch in ihrem 
hausfraulichen Pflichtenkreis erfúlle die Frau 
eine für die Gesamtheit bedeutsame Aufgabe; 
denn wie sich die Frau in ihrem engen: haus- 
wirtschaftlichen Bereich einrichte und bewähre, 
werde letzten Endes die Wirtschaft In ihrer 
Gesamtheit beeinflußt und beherrscht. 


Die Rednerin gab dann einen umfassenden 
Einblick in die Leistung und Bewährung der 
Frau im Kriegseinsatz. Sie kam dabei zu der 
Feststellung, daß durch den pflichibewußten 
Arbeitseifer der deutschen Frau nicht zuletzt 
auch das Arbeilstempo der fremdvólkischen 
Hilfskräfte bestimmt werde; sie wies weiter 
auf die vielen Heldentaten hin, die von der 
Frau in den Luftterrorgebieten vollbracht wer- 
den und sprach dabei auch von der Bewäh- 
rung der Frauenschaftsführerinnen unter Hin- 
tansetzung persönlicher Belange und Schick- 
sale. Bei der fortschreitenden Technisierung 
des Krieges sei es besonders nötig, die seeli- 
schen Kraftquellen zu mobilisieren; sie zu er- 
wecken und wachzuhalten, sei die hohe Aul- 
gabe der Frauenführung, 


Gaupropandaleiter Maul überbrachte die 
Grüße des am Erscheinen verhinderten Gau- 
leiters und Reichsstatthalters, Der Gauleiter, 
so betonte er, sei sich desse bewußt, daß die 
Aufbavarbeit im Reichsgau Wartheland nicht 
ohne die Mitwirkung der deutschen Frau zu 
denken sei. Wenn heute die deutsche Mutter 
den Heldentod eines ihrer Lieben zu bekla- 
gen habe, so weiß sie, daß dieses Opfer dar 
gebiacht worden sel, um dic Angehörigen in 
der Heimat vor dem schweren Schicksal zu 
bewahren, das der Sieg des Bolschewismus 
bereiten würde. Die deutsche Frau habe we- 
senUich mit dazu beigetragen, die national 
sozialistische Weltauffassung im deutschen 
Volke zu vertiefen, wobei eine der besten 
Stützen die Ortsfrauenechaftsleiterin sei. Die 
nächste Zelt werde wohl noch schwere Bela- 
stungen bringen, doch werde einst der Taq an- 
brechen, an dem das deutsche Volk nach er 
rungenem Siege über die Schwelle des kom- 


Wir bemerken am Rande 


Kamp! ums Ol Die Blätter des Scripps Howard: 
im Mittelosten Konzerns verdlientlicien einen 
Auisatz des bekannten Schrilt- 
stellers Henry Taylor, in dem zum erstenmal ange 
deulet wird, daß nicht Großbritannien, sondern die 
Sowjetunion der ernste Konkurrent der Vereinigten 
Staaten bel der Ausbeutung der Ollelder jm Millle- 
ren Osten sel. Der Verlasser des Aufsatzes schildert 
eingehend den Stand der britisch-amerikanischen 
Sondierungen über die Abgrenzung der gegenseitigen 
Olintoressen im Mittleren Osten und bemerkt, daß 
die Schwierigkeiten, die sich dabei ollenbart hätten, 
größer seien, als ursprünglich hätte angenommen 
werden können, Der Ickes-Plan mache die Errich- 
tung einer ständigen Flottenstation Ym östlichen Mit- 
telmeer erforderlich; es zeige sich aber immer deut- 
licher, daß eine solche Station ohne die Zustimmung 
der Sowjetunion nicht gebaut werden könne, Es sel 
Immer mehr taglich, ob die Sowlets eine amerika- 
nische oder eine amerikanisch-britische Flotienatallon 
In Reichweite der Dardanellen dulden würden. Der 
ganze Ickes-Plan hänge so lange in der Lull, ao 
lange es nicht gelinge, mit den Sowjets zu einem 
Übereinkommen zu gelangen... Der Aufsatz Tay- 
lora behandell eine Frage, über die man bisher in 
Washington und London nur hinter der vorgehalte- 
nen Hand zu wispern wagte, In der Tat haben sich 
in den letzten Monaten die Anzeichen gemehrt, die 
auf eine bevorstehende machtpolftische Ausdehnung 
der Sowjets im Mittelmeer hindeuten, besonders in 
seinem östlichen Teil. Das Neiz der konsularischen 
Verbindungen der Sowjetunion im Nahen und Milt- 
leren Osten ist wesentlich ausgebaut worden, und 
die britischen und nordamerikanischen Agenten kön- 
nen sich im Orient nicht mehr frei bewegen, ale wer- 
den fortlaulend von sowjelischen Agenten über- 
Wacht. Es wird immer deutlicher, dad die Sowjets 
das Mittelmeer als „Ihr Meer” betrachten, Der New 
Yorker Korrespondent von „Dagens Nyheter” mel- 
det, dan die amtlichen nordamerikanischen Politiker 
sich noch nicht entsdueden haben, ob sle dem Ickes- 
Plan volle Unterstützung gewähren sollen. Wenn 
amerikanische Reglerungsgelder beteiligt sein soll- 
ten, dann allerdings stünde das politische Ansehen 
der Vereinigten Staaten aul dem Splel — man sieht, 
wie sich die Plutokralen und die Bolschewisten ge- 
genseltig aul die Finger sehen! lz, 


menden glorreichen Reiches Atoll Hitlers tre- 
ten würde, í 

Die Gaufrauenschafisleiterin gab In ihrem 
Schlußwort der Versicherung Ausdruck, daß 
die deutsche Frau auch weiterhin Trägerin des 
unerschütterlichen Glaubens an die deutsche 
Zukunft seln werde und daß sie ihre Arbeit 
so verrichten werde, daß sie jederzeit dem 
kämpfenden deutschen Soldaten in die Augen 
blicken könne, 


Churchill schlägt um sich 


Tokio, 29, März. Die japanische Zeitung 
„Yomiuri Hotschi" schreibt zu der Rundfunk- 
rede Churchills: Die Ausführungen des eng- 
lischen Ministerpräsidenten waren vor allem 
dadurch bemerkenswert, daß sie verabsäum- 
ten, eine klare Linie zur englischen Krlegfüh- 
rung aufzuzeigen. Alles, was Churchill dem 
Volk hat anbieten können, ist die Verherr- 
lichung Amerikas und. Sowjetrußlands; nicht 
ein Wort wußte er zu finden über die Zukunft 
des britischen Weltreiches aus dem einfachen 
Grund, well auch er den Abstieg Englands aus 
der Reihe der großen Mächte nicht mehr ab- 
leugnen kann. Sein Eingeständnis, "daß die 
Allantik-Charta veränderten Voraussetzungen 
entsprechend abzuändern sei, unterstreiche 
noch einmal, daß London nicht mehr in der 
Lage ist, seine politischen Zielsetzungen zu 
verwirklichen, sobald die sowjetischen Inter- 
essen im europäischen Raum davon betroffen 
werden, Um sich schlagend wie ein Ertrinken- 
der, sieht sich Churchill gezwungen, jedes 
Mittel qutzuheißen und die Kräfte anderer Na- 
tionen, wo irgend möglich, auszunutzen, so- 
lange er England damit noch über Wasser 
halten kann. Aber das ist nicht der Weg zum 
Sieg. Eine Nation, die nicht selbst mit der 
Waffe in der Hand ihre Uberzeugung vertre- 
ten kann, ist von vornherein dazu verurteilt, 
zu unterliegen. Sicher sei, daß Reden wie die 


Churchills, die Kraft- und Kampfmoral der 
deutschen Streitkräfte nicht serschüttern 
könnten. 


Er soll nochmals reden ... 


Stockholm, 29. März. „Daily Herald’ schreibt 
u. a, in einer Stellungnahme zur letzten Chur- 
chillrede, daß der Ministerpräsident gut daran 
täte, recht bald eine neue Rede zu halten, um 
diejenigen Fragen, auf die die Nation gern eine 
Antwort haben wolle, besser klarzulegen. Man 
habe in England das unbehagliche Gefühl, daß 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urheberschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 
Das Mädchen senkte den Kopf und. sagte 
leise: „Aber Vater!" > 

Norbert hielt die Fingerspitzen aneinander 
und betrachtete seine Nägel, „Ich weiß nicht, 
was der Schneider meint.” 

„Das weißt du recht gut. Gehet seit Mon- 
den hier aus und ein, und daß die Milana die 
Deine ist, wissen nicht nur die paar Leute hier, 
sondern sogar im Markt unten reden sie es. 
Vor ein paar Wochen hat mich der Mirko von 
der Belopolje getralzt (geneckt), wann wohl 
ein Jägerbüblein bei uns schreien würde.” 

„Der Mirko let ein Schandmaul“, fuhr Mi- 
Jana auf, „und der Norbert und ich haben uns 
nichts vorzuwerlen.” Sie sagte das zum Hoch- 
étadier hin wie einen Vorwurf, 

„Kann sein, kann nicht sein!“ wackelte 
Smertic mit dem Kopf. „Junge Leut sind wie 
Nadel und Zwirn — lach nicht so dumm! Ich 
meln, sie müssen einmal zueinander.“ 

„Der Norbert let gar ein Braver’, meinte 
Milana. bissig. i4 

„Hör, Vater Smertic“ sagt Morbert ruhig, 
„so wie du das meinst, geht's nicht.” 

„Geht nicht! eiferte der Alte, „Möchte 
wissen warum? Und wenn ich”, fuhr er lauernd 
fort, „einmal zum Förster gehen tät, ihm die 
Sach auseinandersatzen?" 

„Was schiert das den Förster?" fauchte Nor- 
bert. 

„O mein Lieber, sehr viell Weißt es besser 
als ich, daß eine scharfe Zucht im Dorf Ist, 
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‚ Batalllonskommandeur 


ED ae 


Die Abwehrkämpfe im Osten / Nikolaiew geräumt 


Hohe Material- und Menschenverluste der Sowjets / Schnellboote versenkt 


Aus dem Führerhaupiquartier, 29. März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Am unteren ukrainischen Bug scheiterten er- 
neut starke Angriffe und Ubersetzversuche der 
Sowjets. Mehrere mit Geschützen und Infan- 
terle beladene Fähren wurden durch Artillerie 
vernichtet, zahlreiche Gefangene und Beute 
eingebracht. Die am Ostufer des Bug gelegene 
Stadt Nikolajew wurde nach wochenlanger 
Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen be- 
fehlsgemäß geräumt. In den Kämpfen der Vor- 
tage hal sich dort der Hauptmann Staude, 
in einem Grenadier- 
regiment, besonders ausgezeichnet. Zwischen 
Bug und Pruth schlugen deutsche und rum- 
nische Truppen starke Angriffe der Sowjets zum 
Tell im Gegenangriff ab, Südlich Proskurow, 
nördlich Tschernowilz und am oberen Dnjestr 
siehen unsere Truppen zusammen mil ungarl- 
schen Verbänden welter in wechselvollen An- 
grifis- und Abwehrkämplen. Die Besatzung von 
Tarnopol schlug starke, von Panzern und Tief- 
Megern unterstützte feindliche Angrilie ab. 
Auch bel Brody wurden mit wirksamer Unter- 
stützung durch Nebelwerier alle Angriffe der 
Sowjels abgewehrl, Einer unserer Panzerver- 
bände zerschlug in schneidigem Vorstoß stär- 
kere feindliche Kampfgruppen, Bei den harten 
Abwelrkämpfen im Raum südlich Proskurow 
hat sich die wirttembergisch-sudetendeutsche 
101. Jägerdivision unter Führung von General- 
leutnant Vogel durch besondere Tapferkeit 
und Standfestigkeit hervorragend ausgezeich- 
net. Die Sowjets griffen auch gestern die Stadt 
Kowel vergeblich an. Nördlich der Stadt bra- 
chen unsere Truppen starken feindlichen 
Widerstand und stleßen weiter nach Osten und 
Südosten vor, In diesen Kämpfen hat sich das 
Sicherungsbataillon 670 unter Führung von 
Hauptmann Borgert besofiders bewährt. 
Zwischen Dnjepr) und Tschaussy sowie südöst- 
lich Witebsk führten die Bolschewisten mit neu 
herangeführten Kräften, von zahlreichen Pan- 
zern unterstützt, starke Angriffe, Unsere tapfe- 
ren Grenadiere und Panzergrenadiere vereitel- 
ten in hervorragendem Zusammenwirken mit 
Artillerie, Sturmgeschützen und Kamplílleger- 
verbänden alle feindlichen Durchbruchsver- 
suche und fügten den Sowjets wiederum hohe 
Menschen- und Materlalverluste zu. Auch süd- 


wie ein Ertrinkender... 


die Atlantik-Charta verstümmelt und ihre heili- 
gen Grundsätze in Gefahr selen, Churchill 
kenne diese Befürchtungen, táte aber nichts, 
um die Offentlichkeit zu beruhigen, Die Nation 
sei aufgestört durch das vollständige Fehlen 
irgendwelcher außenpolitischer Fingerzeige 
über das interallilerte Verhältnis. Die Rede 
habe in England einen Sturm der öffentlichen 
Meinung heraufbeschworen, der sich nicht so 
bald legen werde. 


Östlich Ostrow und an der Narwa-Front wur- 
den heftige Angriffe des Feindes von deutschen 
Truppen und lettischen 44-Freiwilligen-Verban- 
den in harten Kämpien zerschlagen. 


Wachfahrzeuge der Kriegsmarine schossen 
über dem Finnischen Meerbusen drei sowje- 
tische Bomber ab, 


In Italien verlief der Tag ohne besondere 
Ereignisse. Ein starker Verband deutscher 
Kampfilugzeuge griff In den Abendstunden des 
28. März erneut den feindlichen Inselstützpunkt 


Our: “Wr 
Saro Konstan Hie 


7 


Lissa an. Im Hafengeblet und in Verteidigungs- 
anlagen entstanden schwere Zerstörungen. 
Kampfiähren der Kriegsmarine wehrten im Golf 
von Genua Angriffe britischer Schnellboote ab 
und beschädigten eines der Boote so schwer, 
daß mit seiner Vernichtung zu rechnen Ist. 
Deutsche und itallenische Jäger brachten über 
Norditallen 12 nordamerikanische Flugzeuge 
zum Absturz, 


In der vergangenen Nacht wurden in hol- 
ländischen Gewässern und vor der westíranzú- 
sischen Küste im Verlauf erfolgreicher Ab- 
wehrgefechte deutscher Sicherungsstreitkräfte 
zwei britische Schnellboote versenkt und ein 
drittes so schwer beschädigt, daß sein Unter- 
gang wahrscheinlich ist, Uber den besetzten 
Westgebleten vernichtete Flakurtillerie der 
Luftwaffe gestern sieben feindliche Flugzeuge. 
Flakartillerieverbände des Feldluftgaukomman- 
dos Belgien-Nordfrankreich haben sich durch 
die Vernichtung von über 1000 feindlichen 
Flugzeugen besonders bewährt, 


Neue große Streikwelle flutet über England 


Stockholm, 29. März, Die Streikwelle scheint 
in England nicht abzuebben, Kaum ist die 
aufsehenerregende Erklärung des britischen 
Brennstoffministers Lloyd George bekannt ge- 
worden, daß der englische Kohlenarbeiterstreik 
im letzten Halbjähr zu dem Verlust von über 
1,5 Millionen Tonnen Kohle geführt hat, da 
treffen schon wieder Nachrichten über neue 
Streikbewegungen in den , Schiffewerften, 
Elektrizitätswerken und Maschinenfabriken 
Nordostenglands etn, Wie empfindlich die 
Streiks die englische Kriegswirtschaft belasten, 
geht aus der jüngsten Feststellüng der Wirt- 
schaltszeitschrift „Economist“ hervor, wonach 
die Hälfte des Arbeitsausfalles allein auf den 
Kohlenbergbau entfällt und diese Minderför- 
derung schwere Nachteile für die Rústungs- 
fabriken nach sich gezogen hat, 


Noch ein Nachspiel zu Teheran 


Gent, 29, März. Die Konferenz von Teheran 
hat jetzt noch ein interessantes Nachspiel ge- 
habt, das Schlüsse auf die vielgerühmte Einig- 
keit der sogenannten Alliierten zuläßt, Der 
nordamerikanische Staatssekretär Cordell Hull 


seit er da ist, Der Bamberger hat ehedem zu 
viel vom Schnaps getrunken, den er selbst ge- 
brannt hat, Da hat ihm der Förster zugeredt — 
ich weiß nicht, ob im Guten oder Bösen — 
aber saufen tut er nicht mehr, der Bamberger. 
Und wie der Ebenreuter vom Bach einen Gra- 
ben hat abzwelgen wollen zu seinem Haus, 
was bel Hochwasser eine Gefahr fúre Dorf ge- 
wesen wär, hat auch der Förster 


„Ich weiß schon, daß er sich überall ein- 
mischt“, erwiderte Norbert ärgerlich „Aber 
Liebessachen kümmern ihn doch nichts,“ i 

„Sagst es selbst: Lièbessachen! Jetzt hast 
dich verraten“, glaubte der Schneider zu 
triumphieren und bildete sich auf seine Logik 
was eln. „Wenn es Liebessachen sind, dann 
setzt man den Schlußpunkt darunter, ünd der 
heißt heiraten.” 


Er klaschte mit der Hand auf den Ofen. 
Dort aber lag eine Nadel, und die stach Ihm 
in den Handballen, „Au, preklete ba hudicl” 
(holte der Teufel!) kam er in seine Mutter- 
sprache, „Jetzt muß Ich wegen d.: gar bluten.“ 


Er führte den Handballen an den Mund und 
sog daran, 

„Vaterle, schau, wir werden das ausreden, 
der Norbert und ich”, meinte Milana besorgt, 
„Geh jetzt ins Bett; Du reget dich zu sehr aul. 


Der Alte schaute zuerst mißtraulsch auf 
sein Kind, als glaubte er, sie wolle ihn nur aus 
der Stube haben, um mit Norbert allein zu 
seln. Aber dann spürte er in Milanas Stimme 
eine Festigkeit und Entschlußkraft, die ¡hn be- 
ruhigte, Er war nun zufrieden mit sich selbst, 
daß er die Sache zur Sprache gebracht halte. 
Mit mürrischem GutenachtgruB verließ er den 


teilte auf der Pressekonferenz mit, daß zwi- 
schen der englischen und seiner Regierung ein 
Meinungsaustausch stattgefunden habe wegen 
des „Durchsickerns von Informationen über 
diplomatische Verhandlungen“, Washington 
hätte in London Einspruch wegen der verfrüh- 
ten Bekanntgabe von Besprechungen zwischen 
den Reglerungen erhoben, 


Schreckensfund in Reval 


Reval, 29, März, In einem Kellerraum eines 
dem früheren NKWD-(GPU)-Gebúude benach- 
barten Hauses wurde vor einigen Tagen die 
Leiche eines Mannes gefunden. Die Tatsache, 
daß am Schädel des Toten eine Einschußöff- 
nung festgestellt wurde, die einwandfrei auf 
einen Genickschuß schließen läßt, beweist, 
daß man es mit einem Opfer des NKWD zu 
tun hat, Weitere Nachforschungen führten 
zur Bergung von vier weiteren Leichen, die 
ähnliche Einschußlächer aufweisen, Von den 
fünf Opfern des NKWD-Térrors konnte bisher 
nur eines identifiziert werden, 
auf die man zufällig bei Aufräumungsarbeiten 
slie, waren zum Teil nur wenig mit Erde be- 
deckt. Sie lagen über- und nebeneinander, die 
untersten in etwa einem Meter Tiefe, so wie 
sie nach dem Genickschuß hingefallen waren. 


Raum und rumorte eine Zeitlang in seinem 
Zimmer, bis endlich das Bett krachte. 

„Jetzt ist er schlafen gegangen", sagte Nor- 
bert, „komisch war er, Will dich mit aller 
Gewalt unter die Hauben kriegen," 

Milana bügelte ruhig weiter, 
glücklich werde, will er haben. 
das übelnehmen?' 

„Glücklich! Wer ist heute glücklich?” gab 
Norbert zurück. 

Milana merkte mi’ dem feinen Sinn des 
We'bes das Zerrissene und Unstete des jun- 
gen Menschen, Sie stellte das Bügeleisen auf 
den Ofen und trat zu Norbert. 

„Ich dräng mich dir nicht auf, Bub“, sagte 
sin. weich, wie man eine Unwahrheit spricht. 
„Nur das Hin und Her vertrag ich nicht, Ein- 
mal bei mir, dann bel dem Förstermädel.” „ 

„Aber geh! Die Hertá ist ein Eiszapfen, 
Urd daß die Burgstallorischen bei mir woh- 
nen, dafür kann ich nichts.“ 

„Und daß du sie letztens in den Seewald 
zum -Reviergang ‚mitgenommen hast — dafür 
kannst auch nichts?" Unter ihrer gespielten 
Sanftmut glomm das unverlöschliche Feuer 
ihrer Eifersucht und Leidenschaft, 

„Wo sie doch den starken Sechzehnender 
hat sehen wollen, der dort wechselt.” 

Milana fand, daß es n'cht gut sel, welter über 
Herta Burgstaller zu sprechen, Der Vater 
hatte in seiner Bekiimmernis und. Sorge um 
sie das angetönt, w-s sie oft gedacht und 
ersehnt hatte, wovon sie Norbert gegenüber 
nie gesprochen hatte, um ihn nicht zu ver- 
grámen. y 

„Du brauchst ja nur sagen daß du mich 
nicht magst!“ sprach sie ergeben aber in 


„Daß ich 
Kannst ihm 


‚kleidung. Die Insasse 


Die Leichen, 


peinliche Frage 
Stockholm; 29. März, Die Frage „Wofür 
kämpfen wir?" tritt, wie die Londoner „Tim 
aus Washington berichtet, in den anglo-amef 
kanischen Ländern immer mehr in den 
dergrund. Sie ist, so schreibt das englige 
Blatt, die wichtigste Frage eines offenen B 
fes, den 12 Jüngere republikanische Abgeordnete 
unter Führung des Kongreßmannes Caen 
(Ohio) an Außenminister Hull gerichtet nahe | 
Der Brief fragt an, ob die Amerikaner Mi i 
darüber aufgeklärt werden sollen, was ui * 
dingungslose Ubergabe“ im einzelnen bedeutei 
he ge das soviel wie Vernichtung eines Vok 
kes und restlose Zerstörung deu i l 
Dieser Brief der zwölf Republikaner sch 
sich dem Vorstoß von 24 anderen jungen mr 
publikanern an, die Hull am Freitag empfing: F 
Es ist bemerkenswert, daß die Frage nach 
Kıiegszielen in England wie in den Vert 5 
ten Staaten immer lauter wird. Zumindest ae 
das ein Zeichen für die mit der Zeit Imm 
größer werdende Unsicherheit und Nervo sogi 
der Offentlichkeit in den Feindländern ugm 
die Absichten, die ihre Regierungen hegen. 


Die „erfinderischen Deutschen” IM 

Stockholm, 29. März, Der amerikanisch i 
General Lesley McNair, der für die Complett y 
bildung der Amerikaner in Italien verantwo!* 7 
lich ist, erklärte, daß er allergrößte Achtung 
vor dem hartnäckigen und geschickten WIEN | 
stand der deutschen Soldaten habe, Jedes . 
bäude sel mit MG. bestückt, und die deut 4 
Soldaten kämpften bis zum letzten Mann, 
schließlich der Troßmannschaften; die Deus 
schen seien überdies außerordentlich erfind® — 
risch und machten niemals dieselbe Sache 
zweimal, j y 


„Aus Ruinen steigt die Rachel“ 


Reval, 29, März. Am letzten Sonntag fan 
vor den Trümmern des „Estonia-Theaters | | 
Reval, das als Nationalheiligtum der Esten gilt 
eine öffentliche Trauerfeier für die Opfer des 
bolschewistischen Terrorluftangriffs statt, OF 
neralkommissar Obergruppenführer Litzmann 
und der erste Landesdirektor Dr. Maee wand: i 
ten sich in Ansprachen an die versamm te 
Volksmenge. In den Reden wurden die bar 
barischen Methoden des Kreml dem estnischen 
Volke gegenüber auf das schärfste gegelß® 
Dr, Maee wies darauf hin, daß die Sowie 
noch einmal im Jahre 1941 den Befehl des 
Kreml in der Tasche hatten, alle Esten zu 
morden. Ströme von Blut seien vergos 
worden und es sei den deutschen Waffen zu per: 
danken, daß der Ausrottungsbefehl Stalins en 
nicht zur Durchführung kam, M weit w 
Belgisches Postauto ausgeraubt Sie, 
Brüssel, 29. März, Bei hellichtem Tage wurde 
in einer der verkehrsreichsten Straßen Lal. My 
tichs ein belgisches Postauto von drei mit fi 
Revolvern und Maschinenpistolen bewaffneten f 
Banditen überfallen und einer Summe YO 
sechs Millionen Franken beraubt, Zur Durch 
führung ihres verbrecherischen Anschlage# 
halten zwei der Banditen Uniformen von Kon“ 
trollbeamten angelegt; der dritte trug Zivil 
des, Postautos fiel 
auf die Täuschung herein und hielten den 
Wagen an, Nach Entwaffnung der Gendarme? 
führten die Banditen das Postauto zu einem 
abseits gelegenen Platz, wo ein Kraftwagen 
mit Helfershelfern zur Übernahme der 27 Geld“ 
sicke bereltstand. Dank ihrer Tarnung als 
beamtete Personen konnten die Banditen un 
behelligt entkommen. ij 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat dem Maler Professor Max Feld‘ 
bauer in München aus Anlaß der Vollendung se 
75. Lebensjahres In Würdigung seines künstleris 
Schallena die Goethe-Medaille für Kunst und W. 
senschalt verliehen, : 

Am Nationalfeiertag Welßrutheniens fand dle 
feierliche Vereldigung der neugebildeten weibrulhe” 
nischen Heimwehr aul dem Marktplatz in Minsk 
statt; die Heimwehr hat die Aufgabe, den Kamp 
gegen Bolschewismus und Bandenunwesen aut’ 
nehmen. kg ` 

112 Schriltleiler aus allen Tellen Indiers verl 
gen die Freilassung Gandhis, Sie haben an Vizek 
Wavel einen Brief gerichtet, worin sle aut das 
stehen großer Unzulriedenheit in Welten Kreise 
aul das Mißtrauen gegen die Absichten Enplan 
aufmerksam machen, i 7 
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ihren Augen war eln, Lodern da bedeutete? E 
sag es, dann weiß ich nicht was ich tu. | 
„Ich hab dich schon gern, Milana”, gab 
er zu. a 
„Gern ist zu wenig. Lieb mußt mich ha 
ben!" „ 
‚Meinetwegen liebhaben!" 
Sie blickte zu Bodea und überlegte, 
sie nun vorsichtig weitergehen könne. 
„Dann — Norbert — dan. — ich ware * 
gern dein Weib!" \ 
Es war ncht das estemal, daß sie g 
oder versteckt davon „prach. Aber früher Y 
es fordernd und ungestim gewesen, mit elne“ A 
Heftigkeit, von der sie dachte, daß sie i? 
vielleicht zurückgestoßen haben mochte ¿EA 1 
eure 


F | 


gewesen der alen 
bei manchen Gelegenheiten gerne etwas feler 
lich gab. In solchen Augenblicken sprach t 
zur Mutter als von seinem lieben Weib, gage Ha 
den Kindern: Eure Mutter, mein braves Wema, hte 
Das mochte nicht ganz natürlich, eher gerwin i 

gen aus e'nem Bauernmund geklungen ha a Z 
machte aber doch auf Norbert Eindruck U | 
blieb in ihm als ein aus der Jugend herúber 

weheader Klang. . 


Bor 
(Fortsetzung tolg!) eie 


be age 


PK. Von Aprilia bis Cisterna di Littoria 
vat ein ewiges Grollen und Dröhnen über der 


haben: ont. Pausenlos feuert die Artillerie von bei- 
- nicht een Seiten, bald in Einzelschüssen, dann sich 
; „be Feigernd bis zum vibrierenden Trommeln in 
deutet en verschiedensten Tonarten, zu dem sich das 
Vol. MMöryöse Knattern der Maschinengewehre ge- 
a. fell! Das geübte Ohr unterscheidet alle die 


ferschiedenen Kaliber, den btaffenden Knall 
Ber 8,8-cm-Flak, den dumpferen Abschuß der 
Faubitzen, Unermüdlich springen über den 


g’; 


Ruhetage vor Aprilia 


» bar 
ischen ber Feldwebel hat sich dafür ein „Haus nach 
eißelt: Maß" gebaut 

wels -Aufn.; Kriegsberichter Rauchwetter, PBZ., Z.) 
> X 
u des #inschlagstellen der Granaten die Explosions-, 
zu ef Wolken hoch, graubraune Wolken der Spreng- 
jossen angten, gelbweiße, senkrecht emporsteigende 
en zu Mer amerikanischen Granaten, die in der Nacht 


men sprühenden Feuerschein in die Dunkel- 
en werfen, Die kleinen sauberen Siedlungs- 
user der Faschisten, die einer Armee von 


rt Medlern zur Einrichtung eines neuen Lebens 
wurde (Menton, sind, sofern sie nicht zerstört sind, 
Lal längst verlassen und geräumt, die Fenster- 
¡ mit Scheiben geplatzt vom Luftdruck der Detona- 
{neten ponen, die Wege mit Mauerschutt bedeckt, 
» von Die Kanäle; die einstmals das pontinische 
Durch: Fumpfland entwässerten und aus einem ver- 
hlage® ſufenen Malariagebiet fruchtbaren Boden wer- 
Kon- ie ließen, dienen heute als Panzersperren, 
Zivil- hre Brücken sind gesprengt. Das Wasser stà- 
Halen tler in ihnen, In dem drainierten Kanalboden 
den Mel; das Grundwasser wieder empor und fällt 
armen mben- und Granatkraler mit einer lehmig- 
einem Preligen Suppe, in die hinein trübe und ün- 
wagen “MofhGrlich der Regen fällt. Es regnet viel in 
‚Geld: lesem Tagen vor Nettuno, Der Regen weicht 
g als en Sumplboden noch mehr als gewöhnlich 
n une Uf Im Hinterland kann man Bündel von Wein- 

{ben und bambusartigem Schilfrohr auf die 

ämpelplade werfen; zwar steigt das Schmutz- 

Wasser trotzdem über die Stiefelsohlen empor, 
Feld: ber der Fuß hat einen Halt und versinkt 
seine Wicht im "Gründlosen. Vorne aber, wo ge- 
Ar. kämpft wird, klammert sich der Boden an den 


Muß und bildet nach wenigen Minuten kilo» 
ad die Mhwere Klumpen, die den Schritt verlangsa- 


puthe Men und die Kräfte übermäßig beanspruchen, 
Minsk Was nutzt es, sie abzuschleudern! Der Lehm 
Kampl äh und beharrlich, Nach einer halben Mi- 
aufs Mite sitzt ein neuer Klumpen am Fuß, ebenso 
jan power und saugend wie der alte. Die Panzer 
de} en es ‘nicht leichter, Sie müssen sich an 
ay ne Straße halten und dürfen nicht vom Wege 
en und kommen, der Sumpfboden würde sie bis 
and ber die Raupen verschlucken. So sind sie 
MI die schmalen Streifen Wege angewiesen, 

mg innen ihre eigentliche Überlegenheit, die ro. 
: ste Kraft, die alle Hindernissé wegschiebt 
er Wid niederwalzt, verbunden mit der Wendig- 
Beit und Schnelle im Gelände nicht ausnutzen, 

— feindliche Artillerie schießt sich auf sie ein, 


i 


\ "eterle telefoniert / Eine sehr 


pp Peterle war zehn Jahre alt, Von Geographie 
istand er nicht gerade viel. Er verstand so- 

Mr noch weniger von Geographie als seine 
deren zehnjährigen Schulkameraden. Der 
ter allerdings nahm darauf keine Rücksicht, 
berhaupt, so stellte Peter fest, der Lehrer 
m sehr selten Rícksi. ht. Diesmal wieder: 

f scherte sich nicht im entferntesten darum, 

Au Peterle in Geographie zurück war und be- 


un zu prüfen, Schön mit Einteilung nach dem 


Ibhabet. Am Montag kam er bis zum Buch- 
ben E, am Dienstag bis zum K, am Mitt- 
Sch bis zum R, und am Donnerstag wäre un- 
Wbleſplich Peter Tres! an die Reihe gekom- 
Wn. Wäre —! Aber Peterle brachte es nicht 
Pere Herz. Er war zwa“ auch am Donnerstag 
Dktlich und mit Herzklaplen aufgestanden, 
hatte sich auch mit dem Frühstück und noch 
Wehr mit dem Waschen beellt und hatte sich 
air mit der Schultasche auf den Weg ge- 
Acht, Aber nicht auf den Weg zur Schule, 
einer Bank im Park heckte Peterle einen 
nderbaren Plan aus, Einen ganz wunderbaren 
An. Denn das Stück, das Peterle in Geoqra- 
le hinten war, das war er in punkto Lebens- 
führung und Schlauheit voraus, Peterle 
“Ste, daß es ein Telefon gab. Und daß die 
Mule auch ein Telefon hatte, Und daß man 
zehn Plennige von einem öffentlichen 
sprecher aus die Schule anrufen. konnte, 

24 dafiman eine Stimme durchs Telefon nicht 
ohne welteres wieder erkannte, Peterle 
Ane genau, wie man das machte: Im Tele- 
uch die Nummer der Schule suchen, zehn 
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verborgene Pakstände 
einzelnen Straßenzügen, die an das Gelände 
heranfúhren, ein Novum für die Kriegs- 
geschichte, daß eine Invasionsarmee, die an- 
greifen soll, sich mit allen Defensivmitteln an 
einem kleinen versumpften Küstenstreifen 
festklammert und ihn zur Verteidigungsstel- 
lung ausbaut, 

Außerordentliches wird auch von den Pio- 
nieren verlangt, Was das heißt, einen Straßen- 
zug, auf den sich das ganze Feuer des Geg- 
ners konzentriert, von Minen zu räumen, kann 
nur der beurteilen, der vorn auf schlammiger 
Straße lag, die Finger in die breiweiche 
Schlammdecke gekrallt, die die Straße über- 
zieht, umheult von Artillerie- und Granatwer- 
fersplittern und Meter um Meter den Boden 
nach der tödlichen Sprengladung durchsuchte. 
Ein Heldentum, dem sich nur schwer etwas 
anderes zur Seite stellen läßt! Mancher Pio- 
nier ließ sein Leben, viele kamen zurück mit 
blutigen Verbänden, ein schlammiges Bündel 
Uniform, das Gesicht blaß, von mehrtägigen 
Bartstoppeln bedeckt, mit großen, brennenden 
Augen, in denen noch die Erinnerung an eine 
Hölle von Feuer und Morast lag. Bei Nacht 
ziehen sie in den Raum ein, der bei Angriffen 
als Ausgangsstellung dient, Ohne Licht, ohne 
die Hilfe der Motoren, schweigend, in langen 
Reihen, mit dem klappernden Bündel von 
Marschgepäck, stapfen sie durch Kot und 


erwärten sie an den 


(ut den kaiserlichen Herzen / 


Die Loretto-Kapelle der alten Hofkirche 
in Wien, die die berühmte „Gruft der kaiser- 
lichen Herzen“ enthält, ist kürzlich reno- 
viert worden. 


Man sieht es der alten Hofkirche der Augu- 
sliner in Wien nicht an, welche Seltsamkeiten 
sie in ihrem Inneren birgt, Seit dem Hinschei- 
den des Kaisers Matthias, des Sohnes Maxi- 
milians II., hat man dort in der Loretto-Kapelle 
die Herzen vieler verstorbener Habsburger in 
Silbergefäßen mit Spiritus beigesetzt, Dabei 
wurden auf das genaueste die Vorschriften 
des strengen spanischen Hofzeremoniells ein- 
gehalten, Zu nächtlicher Stunde bewegte sich 
von der Burg ein aus Edelknaben, Offizieren, 
Lakaien und Trabanten bestehender feierlicher 
Zug beim gespenstischen Schein von Fackeln 
und Windlichtern durch geheime Verbindungs- 
gänge zur Loretto-Kapelle, wo durch den 
Obersthofmeister und Prior der Augustiner ein 
bereits vorbereitetes Protokoll unterschrieben 
wurde, Dann stellte man den Becher, Kelch, 


Pokal oder Topf mit dem kaiserlichen Herzen, 
dessen Echtheit durch ein Schild mit eingra- 
viertem Namen bestätigt wurde, zu den übri- 
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Fliegersicherung einer Nachschubkolonne in den italienischen Bergen 
(44-PK.-Zelchnung: Klerk, Presse-Hoffmann) 


è 


dumme Geschichte von Anton Stieger 


Pfennig einwerfen, Hörer abnehmen, Taster 
drücken, wählen, warten, bis sich „drüben“ 
jemand meldet, Peterle nahm das Zehnpfennig- 
stück, das ihm Mutter für die Pausensemmel 
mitgegeben hatte und opferte es. „Drüben“ 


Front in Simp) und Schlamm / Panzen-Pioniene vor Nettüno 


Lehm, Störungsfeuer des Gegners schlägt rings 
um sie ein, Dänn folgen ein paar Stunden ge- 
duckter Spannung, hingekauert im Schutz 
eines Häuschens, einer Kornmiete, die eben 
so gerade den ärgsten Regen abhält. Und end- 
lich, wenn ein Unternehmen gestartet wird, 
der Angriff durch Sumpf und Gräben voll Was- 
ser, mit den Bleigewichten an den Füßen in 
die Reihen der überraschten Amerikaner hin- 
ein. Gefechtsvorposten werden ausgehoben, 
Grabensysteme durchbrochen und aufgerollt, 
Dann aber antwortet der Feind mit seinen 
Waffen. Eine Walze von Feuer und Stahl 
wälzt sich über die Hauptkampflinie, über die 
Männer, die mit fliegenden Pulsen zwischen 
Sprung auf Sprung in den Löchern liegen, ihre 
Uniformen schwer werden fühlen von der 
Kälte des Sumpfwassers, Tage später ziehen 
abgelöste Infanteristen über die Straße des 
Nettunogebietes nach rückwärts, Feindliche 
Jagdbomber verfolgen ihre kühlen, abschät- 
zenden Augen ohne Erregung. Schwere Batte- 
rien des Gegners schießen Störungsfeuer — 
sie wenden kaum den Kopf zu den krachenden 
Einschlägen, Das alles ist nichts im Vergleich 
zu dem, was sie vorne erlebten. Ihre Mäntel 
starren vor Lehm, der langsam in der Sonne 
trocknet und ein seltsames Muster von braun- 
roten Schuppen auf dem Grün des Stoffes 
bildet, 
Kriegsberichter Richard Kaufmann 


Die seltsamste Toten- 


Gedenkstätte der Welt 


gen Silbergefäßen, Erst Franz Joseph I. hat 
diesem merkwürdigen Brauch in der zweiten 
Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ein Ende 
bereitet. Kaiser Matthias selbst war der erste 
Herrscher, dessen Herz nach seinem Tode am 
20, März 1619 der eigenartigen Sammlung ein- 
verleibt wurde, Insgesamt umfaßt diese die 
Herzen von 55 Kalsern, Königen, Herzögen und 
Erzherzögen beiderlei Geschlechts, darunter 
Ferdinand II., Karl VI., Leopold II. und Maria 
Theresia, Selbst Napoleon stand im Oktober 
1809 in Begleitung seines Marschalls Duroc er- 
schúttert vor dieser Sammlung. Er ähnte da- 
mals nicht, daß auch das Herz seines einzigen, 
zu dieser Stunde noch ungeborenen Sohnes, 
des Herzogs von Reichstatt, ihr einst angehé- 
ren würde, Auch die Gäste des Wiener Kon- 
gresses 1814/15 aus ganz Europa erinnerte die 
Sammlung an die Vergänglichkeit alles Irdi- 
schen, 

Nach dem Ersten Weltkrieg versuchte eine 
Gruppe von Bonapartisten das Herz des Her- 
zogs von Reichstatt aus der Wiener Hofkirche 
zu rauben und im Flugzeug nach Frankreich zu 


meldete sich der Herr Schuldirektor, Peterle 
bekam ordentlich Herzklopfen. Aber schnell 
hatte er sich gefaßt, „Bitte schön“, sprach er 
tapfer, „mein Sohn kann heute nicht in die 
Schule kommen, er ist sehr schwer erkrankt!“ 
„Wer spricht denn eigentlich?“ fragte der Di- 
rektor. „Hier spricht...“ Peterle schluckte drei- 
mal, „hier spricht... mein Vater!“ 


Wort aus Stein — aus dem Gesetz der Landschaft gestaltet 


Es spricht für die Totalität des Kulturwillens 
des. natlonalsozialistischon Reiches, daß alle 
Zweige der Kultur die Ausschließlichkeit des natio- 
nalsozialistischen Gedankengutes künden und zum 
Ausdruck bringen, Die Baukunst im besonderen 
beschrlinkt sich nicht darauf, die monumentalen 
Bauten von Partel, Staat und Wehrmacht zu ge- 
stalten, wie sie am Königlichen Platz und im Haus 
der Deutschen Kunst in München, in den Partel- 
tagsbauten In Nürnberg und in den Ordensburgen 
der NSDAP. ihren sichtbaren Ausdruck erhalten 
haben, sondern geht in die Breite und sucht auch 
in den Volksbauten, wie den sozialen Wohnungs- 
bauten und den Siedlungen, ihren eigenen, durch 
das revolutionäre Gepräke nationalsozialistischer 
Weltanschauung bestimmten Stil. Im ersten Band 
eines Standardwerkes der deutschen Baukunst 
„Das Bauen im neuen Reich, das unter entschel- 
dender Mitarbelt von Frau Professor Gerdy 
Troost, der Witwe des ersten Baumeisters des 
Führers, tm Gauverlag Bayreuth erscheint, ist der 
nationalsozialistische Bauwllle am Beispiel der re- 
ler ció LIA Bauten von Partei und Staat darge- 
egt worden. Der zweite Band dieses vortrefflichen 
Bildwerkes und Dokuments eines auch durch den 
Krieg nicht gebrochenen schöpferischen Kultur- 
willens zeigt die Breltenwirkungen neuer deut- 
scher Baukunst auf, Er spricht noch nicht von 
den Stadtneuplanungen, mit denen Prof, Speer 
mitten im Krieg für den Wiederaufbau der durch 
Bombenterror zerstörten. Städte betraut Ist. Aber 
er zeigt am Bild der Bauten, die der Wehrwille 
des neuen Reiches schuf, die Notwendigkelt, der 
heranwachsenden Generation Erziehungsstätten zu 


schaffen, für die Pflege der Volksgesundheit zu 
sorgen und das sozinie Gewissen der Nation in 
HJ.-Heimen, Mütterheimen, Schulen, NSV,-Statio- 
nen, Kinderglirten tind sozialen Wohnungsbauten 
darzustellen, Der zweite Band kündet von den 
Reichsautobahnen, die ein Musterbelsplel des nä- 
tionalsozlalistischen Baustils sind, der das Wort 
aus Stein nicht vornussetzungslos formt, sondern 
aus dem Gesetz der Landschaft heraus gestaltet, 
in die das Bauwerk gestellt ist, Neben den Relchs- 
autobahnen sind es vor allem die Ehrenmale, 
die vom Generalbaurat für die Gestaltung der 
deutschen Kriegerfriedhöfe, Prof. Wilhelm Kreis, 
entworfen sind. Der uns vorliegende zweite Band 
des „Bauens im neuen Reith" (geb. 9,80 RM.) ver- 
zeichnet die wichtigsten Entwürfe deutscher 
Ehrenmale Im Bild. Er zeigt am Beispiel der 
Ehrenmale von Kutno, an der Welchsel in Nor- 
wegen, an der Kanalkiste, an der Saar, im Elsas, 
an den Termopylen und in Afrika, wie die To- 
tenmale des nationalsozialistischen Reiches mehr 
sind als Kriegergedenkstätten. In Ihnen sucht der 
fanatische Lebens- und Gestaltungswille der Re- 
volution des 20. Jahrhunderts seinen Ausdruck. 
Sle verkörpern die Unbedingtheit unseres Kamp- 
les gegen Plutokratie und lschewlamus. Jedes 
dieser Ehrenmaie wächst aus der Landschaft. Jo- 
des behandelt das Thema der Heldenchrung in der 
durch das Gesetz dieser Landschaft bedingten 
Form, Wie natlonalsozlallstische Kulturlußerung 
überall den Zusammenklang von Stoff und Idee 
sieht, wie sie nüchterne Zweckmäßlgkelt mit 
künstlerischer Formvollendung vereint, so sple- 
gelt sie auch im Zusamme: g von Bauform 
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Erziehungsfilme für USA.-Soldaten 


Karikatur: Mücke / Dehnen-Dienst 


„Jonny, was wollen wir da eigentlich noch 
in England, wenn das nicht mehr erlaubt?!" 


entführen, Es sollte dort neben dem Leichnam 
seines großen Vaters im Invalidendom zu Pa- 
ris beigesetzt werden. Nur durch eine mo- 
natelange, polizeiliche Bewachung der Wiener 
Hofkirche konnte verhindert werden, daß man 
diesen Plan verwirklichte, Kürzlich ist nun 
die Loretto-Kapelle, die man wohl als die selt- 
samste Totengedenkstátte der Welt bezeichnen 
kann, gründlich renoviert worden. Von den 
kaiserlichen Herzen dürften allerdings die mei- 
sten trotz des beigegebenen Konservierungs- 
mittels längst zu Staub zerfallen sein, da die 
Silbergeläße nicht alle unbedingt luftdicht ver- 
lötet wurden, 


* Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


Münchhausen-Preis für deutsche Lyrik. Die 
niedersächsische Landesuniversität Göttingen war 
in diesen Tagen die Stätte besonderer Ehrungen 
für die beiden Dichterfreunde Búrries von Münch- 
hausen und Moritz Jahn aus Anlaß Ihrer Geburts- 
tage. In einem Festakt im Rathaus verkündete 
Gaulelter Oberpräsident Lauterbacher die Stiftung 
eines Münchhausen-Preises für deutsche Lyrik, 
Die orate Verleihung des Preises erfolgte an Mo- 
ritz Jahn. 


Dor erfolgreiche Drosdener Lustsplelautor Hans 
von Wilsdorf ist im Alter von 43 Jahren postor- 
bên. Seine wirksam pointierten Lustspiele, die den 
Vorzug einer flotten tind amüsanten Dialogführung 
haben, erzielten an vielen Bünnen im Reich und 
an Fronttheatern, bisher zusammen rund tausend 
Aufführungen. Hans von Wilsdorf war der Sohn 
des ehemaligen sächsischen Kriegsministers. 


Theater 


Raimund-Renalssance in Wien. Nach dem gro- 
Ben Erfolg. des tragisch-komlachen Zaubersplels 
„Die unhellbringende Krone“ im Burgtheater be- 
reitet nun auch das deutsche Volkstheater eine 
Raimund-Neuinszenierung vor; des Dichters zweite, 
selten gesplelte dramatische Arbeit, das Zauber- 
spiel „Der Diamant des Geisterkönigs", wird in 
Kürze an dieser Bühne in Szene gehen. 

Wilhelm Utermanns neues Lustspel „Der Peli- 
Kan“ erlebt am 1. April — zugleich im Dresdner 
Staatsschauspiel — am Hessischen Landestheater 
in Darmstadt seine Uraufführung. Die Inszenie- 
rung leitet Robert Harprecht, Welterhín hat die 
Darmstädter Bühne das Lustspiel „Camillo - Ca- 
milla von Hanns Ernst Jäger zur Uraufführung 
angenommen. Jäger wirkt als Schauspieler am 
Hessischen Landestheater, 


Musik 


Paul Hörbiger absolviert derzeit mit der be- 
kannten Wiener Soubrette Greti Theimer eine 
Vortragsreise durch Ungarn, Zwei Wiener Lieder- 
abende in Budapest hatten großen Erfolg. Die 
Vortragsreise wird die beiden Künstler u, a. auch 
in die Batschka und nach Siebenbürgen führen, 


Neue Bücher 


Win Gutting: „Glückliiches Ufer“, pie: 
Kleine Olocken-Bücherel, Band 27. Gauvering Bayreuth, 
112 S., zahlr, Abb., kart. 1,50 RM, — Die Geschichte zweier 
Menschen, die sich lieben und dennoch ausschließen wie 
Feuer und Wasser; eines Mädchens, das mit kräftigen Armen 
das Leben packt, wo es Aufgaben stellt, unkompliziert, herb 
und ohne Zimperlichkeit, und eines Mannes, der aul der 
Scholle nicht seßhalt werden kann, den der Sulzgeruch des 
Meeres immer wieder hinauslockt in die Welt mit ihren 


Abenteuern. Schauplatz der knapp und mit lebensnahem 
Humor gestalteten ovelle ist die Delchlandschaft am Nies 
derrhein, ; Dt. Kurt Ptellfer 


und Landschaft den totalitlren Willen des natio- 
nalsozlalistischen Reiches wieder, Ein Ehrenmal 
an der Welchsel oder Warthe wird ein anderes 
Gesicht erhalten als eln solches in der afrikant- 
schen Wüste oder an den Fjorden des hohen Nor- 
dens. Wie sich in Industriebauten des neuen Rel- 
ches um das Werk als Mittelpunkt die national» 
sozialistische Gomeinschaft schließt, mit For- 
schungsinboratorien, Kraftstationen, Frelzelt- und 
Gesundheitshäusern, Werksiediungen und Alters- 
heimen, so wächst aus der Monumentalität der 
Ehrenmale dle Idee des Reiches In ihrer Gesamt- 
heit, ein Wort aus Stein, das seinen Rhythmus 
vom revolutionären Schwung der natlonalsozla- 
listischen Idee bezieht und selne Form aus dem 
Gesetz der Landschaft, die diesem Ebrenmal Hels 
mat Ist, Dr. Kurt Pfeiffer 


Erzählte Kleinigkeiten 


Hans Moser Ist nicht eitel, und er freut sich 4 
meinen auch über Aufnahmen von sich, die seinem AuSeren 
nicht gerade gerecht werden, Uber die verpluschte Auf 
nahme eines Fotografen Atgerte er sich aber einmal doch 
so sehr, dad er kräftig mit der flachen Hand auf das Bild 
schlug, so derb, als wollte er sein Konterfel erschlagen, 
und murrte; „An Schandbild!" Ein gerade del Ihm zu 
Besuch wellender Freund fragte halb erstaunt, halb belus 
stikt: „Aber, Hans, was kann das Bilder! dafür, dab du 
so haust?" Hans begründete das: „Dös is aa Erbichler, 
mel Vater wär na Bildhauer!’ 

$e 

Professor Gustav Theodor Fochner in Leipzig hatte eine 
recht undeutliche Aussprache. Wieder einmal murrten und 
redeten die Studenten im Hörsaal durcheinander. Da unter- 
brach Fechner seine Rede und erklärte; „Meine Herren, ich 
verstehe Sie genau so schlecht, wie Sie mich!“ 


allge: 


* 
Ludwig Uhland hatte sich eines Tages mit seiner Gattin 
Überworfen, wodurch beide Gatton den gauzen Tag über nur 


in grollendem Tone zueinander sprachen. Endlich sapte 
Uhland, der zum ersten Male fühlte wie eln beiderseitiges 
Brummen tut; „Frau. wenn sich zwei Eheleute zanken und 
Jedes davon meint, im Recht zu sein wem glaubst di, steht 
dann yor allem zu, das erste versöhnende Wort zu spre- 
chen?" Frau Uhland legte dom Dichtergatten die Arme um 
den Hals und lächelte: ¿Dom Besten und Kilesten!’ Uhland 
muúble nun wohl oder übel das versöhnende Wort sprechen. 


Tag in fihmannstastt 


Abschied vom Theaterzettel 


Es ist sicher kein Abschied für immer, den 
wir vom Theaterzette] nehmen mußten, Aber 
für eine Weile können wir sie nun nicht mehr 
schwarz auf weiß nach Hause tragen, die Na- 
men derer, denen die „Nachwelt keine Kränze 
flicht", Die Mitwelt wird ihnen um so dank- 
barer sein, sie drängt sich derweil in den 
Theaterpausen vor den ausgehängten Program- 
men, im zu wissen, wem sie zu danken hat. 
Daß das Theater aber auch diese augenblick- 
liche Not in eine Tugend wandeln kann, haben 
wir verschiedentlich erfahren, Wie angenehm 
empfand man es 2. B. in Göttingen, als der Dra- 
maturg des Theaters zu Beginn vor den Vor- 
hang trat und das Publikum in einer launigen, 
auf den Ton des aufzuführenden Stücke einge- 
stimmten Ansprache mit dem Inhalt und seinen 
Voraussetzungen, mit den Rollen und ihren 
Darstellern unmittelbar bekannt machte! Der 
alte Brauch des Prologs, der hier wieder auf- 
lebte, wird qanz planmäßig von den städtischen 
Bühnen in München-Gladbach und Rheydt wie- 
der geübt, Auch hier wird je nach der Art des 
Stücks die Ansage variiert, Und da es für die- 
sen „lebenden Theaterzettel” die verschieden- 
sten Möglichkeiten gibt, hat der Intendant des 
Rheydter Theaters, Dr. Schumacher, den Plon, 
für künftige Erstaufführungen Dichter ınit der 
Ausarbeitung dieser Prologe zu beauftragen. 


Feststellungs- und Ermittlungsaktion Sta- 
lingrad und Tunis, Angehörige von Soldaten 
dar ehemaligen 6. Armee und der Heeres- 
gruppe Afrika werden darauf hingewiesen, 
daß die im vorigen Jahr auf Veranlassung des 
OKW, bei den Wehrkreiskommandos einge- 
selzien „Arbeitsstäbe Stalingrad und Tunis“ 
in der Zeit vom 1, 4. bis 1. 6. 1944 ihre Fest- 
stellunge- und Ermittlungsaktlon beenden und 
danach aufgelöst werden. Der „Arbeitsstab Sta- 
lingrad und Tunis“ beim Wehrkreiskommando 

I in Posen beendet seine Ermittlungs- 
aktion bereits am 1, 4. 1944, 

Einlösung der Wertscheine des Kriegs- 
winterhilfswerks. Der Reichsbeauftragte für 
das WHW. gibt bekannt: Die Gültigsdauer der 
Wertscheine für das Kriegswinterhilfswerk 1943 
wird bis zum 30. April 1944 verlängert, d. h. 
der Betreute kann die Wertscheine auch noch 
im April in Zahlung geben, Die Einlösung der 
Wertscheine durch den Einzelhandel bei den 
Kreditinstituten hat bis spätestens 31. Juli 1944 
zu erfolgen. Nach diesem Zeitpunkt werden 
Wertscheine des Kriegewinterhilfswerkes 
1943/44 weder durch die Kreditinstitute noch 
durch die Dienststelle des Reichebeauftragten 
eingelöst. Die Abrechnung der Wertecheine 
durch die Kreditinstitute beim Reichsbeauftrag- 
ten für das WHW. erfolgt am 31, August 1944. 
Der Reichsbeauftragte für das WHW. weist 
ausdrücklich darauf hin, daß die Einzelhandels- 
geschälte den Einlösungstermin 31. Juli 1944 
unbedingt einzuhalten haben, da aus arbeits- 
technischen Gründen eine spätere Einlösung 
nicht mehr möglich. ist, 

Textilwaren in der Scheune, Ein 39 Jahre 
älter Fabrikant wurde wegen‘. Kriegswirt- 
schaftsverbrechens festgenommen. Er betreibt 
eine Weberei und hat Garne und verschiedene 
Textilwaren, wie Möbel-, Hemden-, Körper- 
und Frauenkleiderstoffe, im Gewicht von 565 
Kilogramm und Wert von mehreren tausend 
Reichsmark in einer Scheune versteckt und 
zurückgehalten und dadurch die Deckung die- 
ses Bedarfs böswillig gefährdet, 

Tödliche Trichinoseerkrankung, Die Polin 
Janina Durko sowie ihre Bjährigen Zwil- 
lingstöchter Barbara und Zofja erkrankten 
nach dem Genuß von rohem Fleisch an Trichi- 
nose und mußten in ein Krankenhaus eingelie- 
fert werden. Die Durko will das Fleisch auf 
ihre Karten bei einem Fleischer gekauft ha- 
ben, Es besteht jedoch der dringende Ver- 
dacht, daß sie es im Schleichhandel erworben 
hat. Die Ermittlungen werden fortgesetzt. Die 
Tochter Zofja ist bereits gestorben, 


Humor in deutíchen Gauen / 


In Litzmannstadt haben sich Volksgenossen aus 
allen deutschen Gauen cin Stelldichein gegeben, 
Die nachstehenden Auslührungen des berühmten 
Gelehrien Über Ast und Wesen der Schingtertigkelt 
dürften daher weltestem Interesse begegnen, 

Die Schrittieitung der „Lz.“ 


Witz beweist nicht mehrals scharfen Geist, 
Humor ist seelischer Uberschub, Witz ist Be- 
tätigung im Gegenwärtigen, Humor ist Ver- 
hältnis zum Ewigen, Witz schafft Helle; wird 
er melancholisch, so war er schon Humor. 
Humor schafft Tlefen; Schwermut läßt er nicht 
zu, er kann sie fordern. Witz schneidet, Hu- 
mor bindet — es gibt keinen „schneidenden 
Humor”, und es gibt keinen „herzlichen Witz“, 
aber es gibt schneidenden Witz, und jeder 
echte Humor stammt aus dem Herzen, Witz 
ist Handlung, Humor ist Zustand, 

Was das Denken als Pol gegen Pol setzt, 
mengt das Leben ineinander; begrifflich unter- 
scheidbar bleibt doch, was gemeinsam wirkt. 
Humor bedient sich des Wilzes, und Witz 
kann den Humor erreichen. Was aber Völker 
trennt oder bindet, das verrät kaum der Witz, 


Schaffende sammeln, Schaffende geben! 


EINE ERHONTE 


KRIEGSWINTERHILFSWERK 
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um so sicherer der Humor, Dle „Witze“, die 
olf schon eine Nachbargegend nicht mehr ver- 
steht, sind eben Humor, Wären sie nur Witz, 
so bliebe das Verständnis rein an geistige Ge- 
Weckthelt gebunden, Da sie Humor sind, liegt 
die Bindung n den Charakteren. Witz gehört 
dem „freien“ Geiste; Humor ist blut- und 
raumgebunden, wie Sprache und Dialekt, 

Humor ist dem Mythus wurzelverwandt, er 
bedeutet ein Verhältnis zum Weltganzen, So 
kann er weltbejahend oder weltverneinend, 
aktivisch oder passivisch sein (im Leben na- 
türlich in freien Verhältnissen aus beidem ge- 
mischt), Entschlossen aktivisch ist der alt- 
bayerische Humor. 

Der StiaSenbahnschaffner fragt den Karren- 
fuhrmann vor ihm: „Kannst net aus die Gleisn 
fohrn?" Antwort: „I scho, aber du net.“ Das 
ist aktiver Humor, breitbeinig auf der Erde, 
durchaus positiv, es ist Selbstbehauptung, es 
ist München. Es ist handelnder Witz, wenn 
es geschieht, es ist Selbstdarstellung, weil es 
ausgedacht ist. Es kommt auf jeden Fall aus 
der Gesinnung, aus dem gleichen Weltgofühle, 
dem altbayerische Religiosität wie Politik ent- 
sprossen sind, 

Der sächsische Humor ist Beichte und iro- 
nische Selbstschau, denn alle die Ketten säch- 
sischer Mißverständnis-Witze sind ja von 
Sachsen erfunden und gerade insofern wahr, 
als sie nicht geschehen ind. („Was ham se 
denn im Deater gegibn?” — „Eene Mark." == 
„Nee, ich meene was forn Stück?“ — Zwee 
Fuffzich-Fennich-Stílcke,* — „Nee, ich meene, 
was die Schauspieler gegäbn habn.“ — „Die 
warns wohl umsonst gehabd ham.“ Usw. ins 
Endlose.) Das ist die ironische Selbstdarstellung 
des eignen „Vit“- und „Alert“-Seins aus der 
Forscherperspektive. Das Ich wird dabei ent- 
blößt, nicht gepanzert — geopfert, nicht be- 
hauptet: passivischer Humor, Im echt Bayeri- 
schen wäre das nicht möglich, dort wäre es 
als Humor kaum zu verstehen, kaum Jachen- 
erregend. Denn im tiefsten Humor schaut ein 
Wesen sich selber an. Die Mißverständnisse 
im „sächsischen Witz", der eben echter Hu- 
mor ist, folgen sich so schnell, weil der Sachse 
in Wahrheit sehr schnell denkt. Es ist sich 
überstürzende „Zuvorkommenhelt“ sogar des 


Ein deutſcher, ein italienifcher und ein fpanifcher Film 


Ein Film um Sarasate 


Ein Film — „Sehnsucht ohne Ende" —, in dessen Mit: 
telpunkt der große spanische Geiger Pablo de Sarasate und 
die einst sehr berühmt gewesene Itallenischo Slingerin Ade- 
lina’ Patti stehen, wird im „Casino“ vorgelührt, Sarasate 
Hebt die Sängerin, mit der er eine Welttournee unternimmt. 
Da sie aber das Leben in der Öltentlichkelt der von ihm 
ersehnten Idylle einer zuräckgezogenen Liebe vorzicht, ver- 
Int sie Ihn. Später begegnen die beiden einander auf elnem 
Herrensitz in Ungarn, Er lebt sie immer noch, Aber wäh- 
rend er für sie seine schönste Serenade spielt, schreibt sie 
einem Jungen Mädchen ins Stammbuch: „Die Liebe Ist ver- 
glúnglich... nur der Ruhm Ist unsterblich. An dieser Oe- 
gensätzlichkeit der Charaktere mußte Sarásates Sehnsucht 
schelfern. Musik erfüllt den Film, der unter der Regie von 
Richard Busch, der auch das Buch geschrieben hat, in Spa- 
nien gedreht wurde, Die wunderbaren Violinsoll Enrique 
Iniestas (einen Trägers des Sarasate-Prelses) sowie eine 
herrliche Sopranstimme strömen die Gefühle aun, die den 
Held und die Heldin erlüllen. Alfredo Mayo und Margherita 
Carosin stellen den Geiger und die Sängerin dar, die einst 
durch Ihre Kunst die Well bezauberten. Uberzengend splen 
Lucci Soto die symputhische Beglelterin Sarasates ría 
Luisa, Auch die librigen Darsteller fügen sich gut in den 
Rahmen des Films eln, der wie elne verträumte Romanze 
aus längst verklungener Zeit wirkt, Adolf Kargel 


»Scheinwerter im Nebel" 


Dieser Difu-Film führt in das Milieu Italienischer Last- 
zuglührer und schildert thr Leben zwischen Garage, Land: 


Der £Z.-Sport vom Tage / wenrertiluntigung und felbesiibungen 


Deutsche Fußballer in der Slowakel 


Zwischen den deutschen und slowakischen Fuß- 
ballern wird sich in nächster Zeit ein reger Spiel- 
verkehr entwickeln, da verschledene deutsche 
Mannschaften Gastspiele auf. slowakischem Boden 
geben werden. Eine Auswahl des Gaues Ober- 
schlesien spielt zu Ostern (9./10. April) gegen die 
Liga-Vereine SK, Sillein bzw. TTS, Trentschin, und 
der südbayrische Meister Bayern-München tritt 
an den gleichen Tagen in Preßburg gegen die Elt 
der slowakischen Armee sowie gegen DSS, Tyrnau 
an. Der seinerzeit ausgefallene Städtekampt 
Prebburg — Berlin in der slowakischen Haupt- 
stadt ist für den 14. Mai neu angesetzt worden. 
Außer den deutschen Fußballern werden die 
Slowaken auch solche aus Kroatien zu Gäste ha- 
ben, U. 4. ist auch ein Ländernpiel Slowakei — 
Kroatien in Preßburg vorgesehen. 


Großer NSRL.-Ehrenbrief für A, Birlem 


Der Bereichsamtmann von Berlin/Mark Bran- 
PENA Alfred Birlem, wurde für seine Verdienste 
um den deutschen Snort, insbesondere um den 
FuSballsport, mit dem Großen Ehrenbriet des 
‘NSRL. ausgezeichnet. Birlern war früher ein erst- 


straße und Fahrtziel, Im Mittelpunkt des Geschehens steht 
der Fahrer Luigi (Fosco Glachetti stellt Ihn dar), dessen 
Ehe an dem mangelnden Verständnis seiner Frau (Mariella 
Lotti) für seine Arbelt zu zerbrechen droht, Erst spät 
kommt ihr die Erkenntnis, dennoch früh genug, um den 
Ausgang versöhnlich werden zu lassen. Der Spielleiter O. 
Francolinl verstand es, seine Darsteller (neben den Oe- 
nannten spielen noch Lulsa Ferida und Antonio Centa, die 
ebenfalls in Deutschland nicht unbekannt sind) über manche 
Unklarheit, die vom Drehbuch her bestand, hinwegzufütren, 
Die Musik paßt sich dem Inhalt gut an. — Im Vorprogramm 
ein Kulturflim, der eigen interessanten Einbilck in das Le- 
ben auf det Feuerinsel Ischia bietet. (Europa). 


Wolf Deihaes 


„Alle Tage Ist keln Sonntag” 


Die anhelmeinde, volksiiedhafte Melodie von dem Sonn- 
tag, der nicht alle Tage Ist, schwebt Uber diesem gemät- 
vollen Lustspiel-Film, Es geht darin um das Gewinnen des 
Großen Loses und wie dessen Glück nicht ausgenulzt wer- 
den soll, Ein Junger Mann, dem das viele Geld zu Kop! 
stieg, wird schließlich durch ein ordentliches Mädel auf 
den Plad der Tugend zurückgeführt, Namhafte Darsteller, 
wie Wolfgang Licbenciner, Carola Höhn, Willi Schälfers, 
verkörpern gut das Ganze, dazu die unvergeBliche Adele 
Sandrock und der ebenso bekannte Paul Henkells, die beide 
schon das Zeitliche segneten. Die recht einschmeichelnde 
Musik zu diesem filmischen Lustspiel aus vergangenen 
Tagen schrieb Will Meisel und verankerte damit noch weiter 
das bekannte Sonntagalied. (Palast). Otto Kniese 


kinssiger Spieler, später einer unserer besten 
Schiedsrichter und heute ist er mit großer Tat- 
kraft und Umsicht für den NSRL.-Bereich tätig. 


Die neuen Tischtennis-Meister 


Unter starker Beteiligung wurden am Wochen- 
ende in Breslau die Deutschen Kriegsmelsterschaf- 
ten im Tischtennis erledigt. Von den tnt "Titeln 
Zielen diesmal je zwei nach Berlin und nach 
Wien, einer nach Hamburg, Melster im Mätner- 
einzel wurde Benthin (Hamburg), der zunlichst 
den früheren Meister Rank (Berlin) mit 3:0 und 
dann im Endspiel auch den Titelverteidiger Wunsch 
(wien) mit 3:2 bezwang. Der Titel der Frauen tiel 
wiederum an Trude Pritzi (Wien), die im Endspiel 
mit 3:1 Uber Hobohm (Quedlinburg erfolgreich 
war. Erwlibnt sei, daß im Vorschlußrundentreffen 
Pritzi — Richter (Berlin), dns die Wienerin knapp 
gewann, beide Spielerinnen zu sportlicherem Ein- 
satz aufgefordert werden mußten, Die Endrunden- 
ergebnisse der Doppelspiele waren: Mlinnerdoppel: 
Raak-Hauser (Berlin) — Wunsch-Hartwig (Wien) 
2:14 Frauendoppel: Richter-Janke (Berlin) — Pritzl- 
Neumann (Wien) zun; Gemischtes Doppel: Trude 
Pritzi-Wunsch (Wien) —, Frau Hobohm (Quedlin- 
burg)-Benthin (Hamburg) 2:0, 


Von Prol, Geh.-Regierungsrat 

Dr. phil, Wilhelm Pinder 
Denkens, eine Art unbewußter Raserei der 
sächsischen Höflichkeit, Das Zeitmaß ‘st das 
des Sprechens, des Dialektes. Was aber das 
Passivische angeht: das sächsische Gegenbild 
zu den altbayerischen Selbsibehauptungen 
wäre jener Selbstopferer, dem es nicht gelang, 
die langen Beine eines Englánders im Eisen- 
bahnwagen von seinen Knien zu entfernen, 
„Warum ham Se denn nischt gesachi?" — 
„Nu — ich gonnte doch gee Englisch,’ Welch 
verschiedenen Klang kann das Wort Ich ha- 
ben! Im sächsischen Humor gibt sich allzu 
große Geöffnetheit ironisch preis, 

Man möchte fragen: Ist nicht bayerischer 
Humor überhaupt etwas seltener — und die- 
ses eben auf Grund der Geschlossenheit 
bayerischer Art? Ist nicht Humor (etwas an- 
deres als Lustigkeit!) überhaupt in geringe- 
rem Grade alpin, der echte Münchener aber 
noch immer Verwandter, von einzeln siedeln- 
den, im Grunde wortkargen Alpenbauern? 
Isi der Humor, an den wenigstens wir Heuti- 
gen noch immer zuerst zu denken pflegen, 
nicht wesentlich Flachland-Humor, mehr noch: 
Städter-Humor im engsten Sinne? Gehört nicht 
zu einer Entfaltung eine durch lange Verer- 
bung verfeinerte Reibung vieler auf engem, 
schmiegsam durchgemessenem, flachem Raume? 
Mehr noch: kommt nicht, sehr melancholi- 
scherweise, der seelische Uberschub des Hu- 
mors gerade dadurch zutage, daß die Seele 
schon ein Loch hat, aus dem er wie aus einer 
Wunde rinnt? Verschweigen wir nicht ganz 
die: Fülle von Rückgefühlen, von „Ressenti- 
ments“ (den Begriff hat ein Sachse entdecktl), 
die im sächsischen Humor zumal da aufspringt, 
wo er unfreiwillig ist; auch nicht, daß das 
Gegenbild jener Flucht der großen Geister in 
das Ubermenschliche und Walhallische, das 
Gegenbild beim kleinen Manne — gerade der 
Zweifel an allem Großen ist (¿Goethe? — Dar 
hadde es doch ooch bloß aus Biachern“), Eine 
Uns’cherheit über menschliche Abstände, zu- 
letzt vom Zweifel an der eigenen Darstellungs- 
würdigkeit genährt, bei Nietzsche und Wagner 
in das enträumte Unmögliche hinein überwun- 
den — im Humor vielleicht am genialsten aus- 
gedrückt durch die Geschichte des seligen 
Geistes Ohmichen aus Borna, wie er in den 
Himmel kam, „Da lehnt eener am Zaun, Ich 
sage: „Ihmichen.“ Där sagt: „Bedrus, Wo 
woll'n Se denn hin?” „in'n Himmel”, „Da 
gehn Se zwee Stieg’n nuff, Zimmer 247, da 
glopfen Se an, da wird Ihnen aufgedan". Ich 
gähe nuff, ich glopfe an, mir wird nich auf- 
gedahn,,.” Schließlich Auframmelung der 
Türe mit Ellenbogengewalt, „Un was glob'n 
Sa wohl? Da steht unser Herr Chesus in sei- 
ner ganzen Herrlichkeit und saacht: „Cha — 
se glemmt'n bißchen“, Ein ungewöhnlicher 
Tiefenblick in geheimste Seelenräume, Durch- 
einandersturz aller Maßstäbe, kein sicheres 
Zuhause {in München gar nicht vorzustel- 
len!); Distanzverwirrung von einer verwirrten 
Seele aus, das ganz Kleine und das ganz Große 
in betäubender Selbstironie durcheinandarge- 
schüttelt, 


WERDEN DEREN ELISE LLL ELE LL PPD EDAP LP PLL OA NS 
Ist Deine Verdunklung in Ordnung? Auch. 


morgens muß verdunkelt werden. 
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Kriegswirtschaftsvergehen. Zur Anzeige ge- 
langten 33 Polen aus Litzmannstadt, weil sie 
bezugsbeschränkte Lebensmittel von Land- 
wirten im Schleichhandel erworben hatten, Es 
wurden insgesamt 620 kg Kartoffeln, 85 kg 
Mehl, 60 kg Hafer, 40 kg Erbsen, 23 kg Bohnen, 
Bkg Zucker, 3kg Speck, 1kg Tabak und zwei 
geschlachtete Gänse beschlagnahmt, 


Wirtschaft der £. E. Auch Krankheiten, die im Boden stecke 


Die Landbevólkerung hat immer wieder» die 
Erfahrung gemacht, dag auf gewissen Böden Pflan- 
zen gedeihen, die auf anderen krlinkeln, die nicht 
nur unterernährt bleiben, sondern sogar für eine 
Reihe von Krankheiten besonders antällig er- 
scheinen von Krankhölten besonders antillig er- 
ihre MER rung dem Boden, Ob diese richtig oder 
falsch Ist, ängt von letzterem ab, Aber auch 
beim Vieh liegen die Dinge ähnlich, 80 kehrt das 
Blutharnen der Rinder auf einigen Welden stets 
wieder, Manchmal erkrankt ein Wald tödlich von 
Spannerfraß auf leichtem Sandboden ohne Unter- 
wuchs, während er auf einer Insel schweren Bo- 
dens mit Unterholz gesund bleibt. Hierbel gibt die 
Ungunst der schweren Böden für die Spanner- 
entwicklung den Ausschlag. Nach einer Darstel- 
lung von Dr. Friedrich Wolter vom Epidemiolog!- 
schen Forschungsinstitut in Hamburg gewinnen 
hierfür die Ergebnisse der neuen Klimaforschung, 
und zwar die Brücknersche Lehre und die Lehre 
vom Mikroklima, besondere Bedeutung, Nach der 
Brücknerschen Lehre gibt es sowohl zweihundert- 
Jährige als auch fünfunddreißigjährige Klima- 
schwankungen. Belde schließen je eine mehr 
trockene und wärmere und eine mehr feuchte. und 
kühlere Periode ein. Hierdurch erklärt sich die 
zeitliche Gesetzmäßigkeit der Seuchenbewegung, 
deren Periodizität der Brücknerschen Schwan- 
kung entspricht, und das gleichzeitige Auftreten 
der einzelnen Formen des epidemischen Erkran- 
kens in gewissen Zeiten an vielen welt voneinan- 
der entfernten Punkten der Erde. Den Klima- 
schwankungen 188 gieichgerichtete Hebungen 
und Senkungen des ober- und unterirdischen Was- 
serstandes in weilten Gebleten der Erde parallel. 
Von solchen Schwankungen des Wasserstandes in 
einem kranken Boden aber hängt nach Petten- 
koter die Seuchenentstehung ab, 

Die Lehre vom Mikroklima der bodennahen 
Luftschichten, deren obere Grenze zwei Meter 
über dem Erdboden liegt, ist Insofern für die Epi- 
demiologie von besonderer Bedeutung, als sie eine 
Erklärung tar den Einfluß, den ein kranker Bo- 
den durch seine gasfirmigen AusdUnstungen auf 


- den menschlichen Organismus ausübt, gibt. Gase, 


die bei Schwankungen des Luftdrucks und der Bo- 
denwirme aus den obersten Erdschichten entwel- 
chen, reichen bel stagnierender Luft bis an die 
untersten Luftmassen heran. Bel der Seuchenent- 
ziehung handelt es sich zuerst um miasmische 
Krankheltsursachen, die sich nach Art eines Gi- 
rungsprozesses aus chemischen Prozessen in einem 
kranken Boden entwickeln. Darauf erfolgt dann 
die Entwicklung der sogenannten pathogenen MI- 
kroorganismen, sobald die Gewebe des mensch- 
lichen und tierischen Organismus unter dem Eln- 
Aug der miasmischen Ursachen krankhaft ver- 
äindert sind, So erfolgt im tierischen Organismus 
unter der Reizwirkung von Gasen bel einem be- 
stimmten Grad von Wärme und Feuchtigkeit eine 
Umwandlung harmloser Darmbewohner in aus- 
gesprochen krankheitsausißsende Formen, 


Verbotener Tabakanbau 


Verbotswidrig angebauter Tabak wird im Reich 
auf Kosten des Pflanzers vernichtet oder zugun- 
sten des Reichen eingezogen. Zur Anwendung der 
Vorschrift bedarf es nicht der Feststellung, daß 
ein Verschulden vorliegt, Es handelt sich bel die- 
ser „Einziehung“ nicht um eine kriminelle Mag- 
nahme, sondern um eine Verwaltungsmaßnahme, 
die mit einem Steuervergehen nicht zusammen- 
hüngt, Sie ist nach einem Runderlaß des Finanz- 
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Ferneinschreibung bei Fachschulen I} 


Der Reichserziehungsminister hat in ei 
Etlaß auch die Ferneinschreibung von 
machtangehórigen Studienanwärlern an 
Ingenieur-, Textil-, Chemie- und Werksch! 
geregelt, Wehrmachlangehörige, die nach 
lassung oder bei Sludienbeurlaubung oder 
Kriegsende ein Studium an einer Fachzen, 
aufnehmen wollen, können sich an der Si 
schule einschreiben lassen. Der Anträg 
Ferneinschreibung ist unter Beifügung 
kurzen Lebenslaufs und einer Erklärung 
die schulische und praktische Vorbildung 
mittelbar an die Fachschule zu richten 
Fachschule stellt darauf eine Beschein® 
über die Einschreibung aus, womit der ADS 
steller unter dem Vorbehalt des Besteh 
vor Studienbeginn abzulegenden Ausl 
fung als Student in die betreffende Facht 
aufgenommen ist ung von ihr als Wehrmalt 
gehöriger betreut wird. E 
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Kurz, aber lesenswert 


Beim Vergleich der Größe des Mundes auf 
des Mittelalters mit der MundgróBe des jetztzeitiidi 
schen ist ein Forscher zu der Annahme gelangt, 
Mund des Neuzeltmenschen Flelger ist als der seine 
fahren in trüheren Jahrhunderten Nach langem 
konstatlerte ein Physiologe, daß unsere Voreltern ‘ 
wenigen Jahrhunderten mit einer viel helleren stimme 
e und gesungen haben müssen als die MO 
von heute, 


+$ 
Unser allbekannter Storch, der schon im MI 
deutschen den gleichen Namen ttug, wurde im Wes 
gischen häufig Stork genannt, Im Althoch deutschen 
man ihn „storah“, Zweitellos besteht hier nuch eln 
licher Zusammenhang mit dem griechischen Worte 
Geier", Tatsache ist, daß der Name des Storchs in 
Úrtorm schon dem Altgermanischen bekannt war. 


Name und Anschrift 
Briefkasten 7 m me Amant 
lügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbinch 
E. $. Brielzentrale des Reichsbundes Deutsche FAR 
Dresden, Neumarkt 15. ; 
A. S., Tuschin, Volksdeutsche Mittelstelle, Binsa 
Litzmannstadt, Referat Archiv, Adolf-Hitler-StraBe 1104 
M. 5. Wenden Sie sich an die NSDAP., Amt tür WE 
wohlfatrt, Gaußstraße. hr 
W. 0,, Pablonitz, Keine Briefmarkenfirma Tiete 
an neue Kunden, Verfolgen Sie den Anzeigentell de 
L. C., Plontkowlsko, Es gibt keine einheitliche 
der Leistungen der privaten Krankenversicherung, 
H. H. 1. Die kleine Schauspielerin heißt Traudl 
2. und 3, Alter und Anschrift kennen wir nicht 
M. K. 1. „Die Lederindustrie' in Berl 
nische Rundschau in Berlin; „Leder-Zeitu 
2, Die Schreibweise „Schtubbet“ Ist richtig, 
1. D. Es ist uns nur bekannt, daß Frits van D 
eb Mp Jahren schwer erkrankte usd sich in 
authielt, 
M. K. M., Oroß-Wartenborg u. a. Anonyme Anf 
antworten wir nicht, 
J. V., Schöngrund. 1. Das Infanterie-Sturma 
wird für die Teilnahme an 1 dreier 
dener Kampltage, bei denen der Einbruch in den Fi 
der Wolle in der Hand erfolgt sein muß, verlie 
Silber un die Angehörigen der nichtmotorisierlen 
dier-, Jäger- und Ocbirgsjägerregimenter, in Bronze A 
Angehörigen der mot, Grenadierregimenter, ' 2, Bew" 
Kraftfahrer erhalten das Kraltlahrer-Abzeichen, 3, OMA 
liegt nordöstl, des Ilmenscos. 
Wir haben Ihre Zuschrift weitergeleitet, 
K. F. 748 100. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Bel 
Goethes Faust (. Tell). 18—18,30 „Ein schönen Lied 
Abendstund", Chor und Kammerorchester der Rundfun 
schar Berlin. 19.43—20 Dr. Werner Rittich: „Amerikas 
llehene und gestohlene Kulturtradition. 20,15 
2. Akt aus dem „Rosenkavalier“ von Richard Strauß 
tung: Clemens Krauß, 21.20—22 Abendkonzert mit 
11 Mozart und Svendsen, Leitungs Carl Schuricht, 

ax Spitzenberger. — Deutschlandsender: 171 
Sintonische Musik von Reicha, Dvorak und Cesar PIE 
20.15—22 „Die klingende Filmillustrierte — heute 
mit Beiträgen beliebter Filmdarstelier. 


Hier spricht die NSDAP. 


Die Deutsche Arbeltstront, Krolswaltung Litzman 
Hauptobtellung „organization“. Alle Betriebsobminner A 
den sich Freitag 19 Uhr bel zuständiger Ortswaltung gif 5 
Abholung der Sammelbüchsen, eat B 

Og, Heorstraße. Usedomstr, 30, Freitag 19,30 Unt 28 
lungsappell für Pol. L. und Walter, | 


ministers Ihrem Wesen nach eine Maßnahme % 
Steueraufsicht, und zwar dem neuen Spray 
9 1 1 der Reichsabgabenordnung gemäß I 
berführung in das Eigentum des Reichs. | 
Vorschriften über das Steuerstrafverfahren #5 
deshalb bel dieser „Enzlehung“ verbotswidrig * 
gebauten Tabaks nicht anzuwenden, 


Neue Grundpreise für Schlachtrinder 


Mit Wirkung vom 6. Mürz 1944 sind die 1115 on 
peene, die der Bauer für Schlachtrinder erhält 

öht worden. Die Kleinverkaufspreise für 
fleisch werden dadurch nicht berührt. Die 
scher und die Fleischfabriken erhalten zum 
gleich tür die erhöhten Viehprelse, die sie 


während im ersten Kriege 
4 v. H. des Fleischanfalles bel isc pth 
Fleischfabriken aus Rind- und Kalbfleisch best 
waren es im vierten Kriegswirtschaftsjahr 75 Mig 
Obwohl sich der Rindviehbestand heute im fü 
Kriegsjahr gegenüber dem Friedensbestand 
nennenswert verändert hat, hat die 2 
setzung des Bestandes durch eine vermehrte % 
zucht von Milchkúhen, Zuchtbullen und A 
tieren zu Lasten der Aufzucht und Mästun 
Rindern zu Schinchtzwecken, eme Umaschlo 
erfahren, Nun ist aber die Fleischleistun 
Rindviehbestandes ebenso wichtig wie die 
und Fettleistung. Ohne die eine Leistung ru 
ken, muß die andere Leistung erhöht werd 
Steigerung der Flelschleistung des vorha' 
Bestandes Ist nur auf lange Sicht und mit e 
ten Aufwendüngen möglich, Für die züchte! 
Arbeit und für die mit einer zweckentsprech 
Fütterung verbundenen Kosten zoll die # 
erhöhung einen Ausgleich bieten. 


Güter auf unbesetzten Bahnhöfen 


Auf unbesetzten Bahnhöfen sind im neihi 
von der Eisenbahn ausgeladenen Güter nach 
gang der Benachrichtigung bei Ankunft des 
der Eisenbahn bezeichneten Zuges abzune 
In einer seit dem 18, März 1944 geltenden 
sung dieser Bestimmung heißt es erglinzend: 
nicht fristyemi8 abgenommene Güter auf 
in der Fahrtrichtung nächstgelegenen Bahnhof 
gelagert werden. Die Eisenbahn berechnet 
sem Fall neben dem tarifmäßigen Lagergel 
Fracht für die Beförderung von dem unb 
nach dem besetzten Bahnhof. Die gleiche 
wird berechnet, wenn das Gut auf Wels 
Absenders oder Empfängers nach dem unb 
Bahnhof zurückbefördert wird. ” 


"ozal 


ie = ae 


Das doutsch -schweizerische Verrechne! 
kommen vom 9. August 1940 in der Fassun 
1. Oktober 1943 ist auf der bisherigen Grol 
bis zum 30, Juni 1944 verlängert worden. Gl 
tig sind Vereinbarungen getroffen worden, 
Warenverkehr zwischen Deutschland 
Schweiz bis zum 30, Juni 1944 regeln. 

Zweite türkische Wehranleihe, Die vom } 
81, März zur Zeichnung aufgelegte zweite tar Ma, 
Wehranieihe beträgt 25 MUL. Türkpfund. DIE A 
zinsung beträgt 7%, der Ausgabekurs Bra Al 
“Anleihe ist in 20 Jahren tilgbar und 5 í 


{ Gauhauptstadt 


Vp, Weitere Ausstellungen geplant. Die 
eur rührige Gemeinschaft zur Förderung der 
Weutschen‘ Kunst im Relchsgau Wartheland 

Sranstaltet im Kaiser-Friedrich-Museum zu 

en folgende Ausstellungen: In der Zeit vom 
bis 30, April Zeichner der Waffen-4} stellen 
Voraussichtlich wird diese Ausstellung 
Sich in Litzmannstadt gezeigt werden, Die 


"us, 


poy SoBe Frúhjahrsausstellung wartheländischer 


Künstler findet vom 20, 5, bis 17. 6, statt, Vor- 
Aüssichtlich wird ebenfalls Mitte Mai auch 

ine Ausstellung von Webereien des Warthe- 
Mates durchgeführt werden. 


Schrimm 
Aus dem Ehrenblatt des deutschen Heeres. 
Wegen besonderer Tapferkeit vor dem Feind 
it im Ehrenblatt des deutschen Heeres ge- 
ennt worden: Hauptmann Werner Hauk, 
eboren in Tronkau (Kr. Schrimm), Bataillons- 
@kommandeur in einem Grenadier-Regiment, 
Inhaber des Deutschen Kreuzes in Gold, der 
Mit seinem Bataillon, obwohl bereits umfaßt, 
Pole in Divisionsstärke und mit Panzerunter- 
Sútzung angreifenden Sowjets zurückschlug. 
Aus eigenem Entschluß griff er hierauf wieder 
an, warf, seiner Truppe voranstúrmend, die 
Bolschewisten von einem beherrschenden Hö- 
4 Nengelände und bildete damit einen Eckpfeiler 
! In der Abwehrfront seines Regiments. 


Welun 


Kp. Er wollte durch Sprung vom Kirchturm 
we entkommen. Kürzlich wurde der Pole Szlonk 
n Pfeilstätt verhaftet, da er sich schwer ver- 
Machtiq gemacht hatte. Um sich jedoch aus der 
ache herausziehen, qab er an, auf dem Kirch- 
turm sei ein Diebeslager. Um es der Gen- 
Marmerie zu zeigen, hatte er, oben angekom- 
men, nichts eiligeres zu tun, als vom Turm 
u springen. Es kostete ihm allerdi 
$ weren Knochenbruch. ange ies 


enischülz 


„ b. Auch auf die Heimat kommt es an! Die 
Ortsgruppe der NSDAP, Lentschütz hatte die 
Meutsche Bevölkerung zu einer Kampfkund- 
Pebung in das deutsche Gemeinschaftshaus ge- 
Fufen, in deren Mittelpunkt die Ansprache des 
‘Ateisleiters V. I. A, Ohlendorf stand und an der 
er z, Z, bei der Wehrmacht stehende Kreis- 
Meter und Landrat des Kreises Lentschütz, Par- 
ad ®t Neigenosse Kollmeier; teilnahm. In mitreißenden 
Worten führte Pg. Ohlendorf die Größe der Zeit 

Or Augen, in der es neben der kämpfenden 
Ont nicht zuletzt auf die kämpfende Heimat 
ankommt, Wenn wir die jetzt in unserem Kreis 
‘Singesetzten Schwarzmeerdeutschen erzählen 
‚hören, betonte der Redner, so können wir uns 
eine schwache Vorstellung dessen machen, 
Welche Schicksale uns treffen würden, wenn 
Wir in diesem Kampf uns nicht bewähren soll- 
Der Kreisleiter V.. A. ging dann näher 
Auf die Ansetzung der Schwarzmeerdeutschen 


In unserem Kreis ein. 


Heimifche Felder, die inzwiſchen trockengelegt wurden 


Die Trockenlegung nasser, saurer Wiesen 
ist wohl jedem, auch dem Nichtbauern, eine 
geläufige Angelegenheit. Gerade bei uns im 
befreiten Osten war sie zur Gewinnung 
brauchbaren Grünlandes und damit für eine 
verbreiterte Futter- und Weidegrundlage für 
die Viehwirtschaft unerläßlich, Nicht so allge- 
mein bekannt ist die Acker-Dränage, die aber 
in ihrer Auswirkung eher noch wichtiger ist, 
denn sie dient dem direkten Anbau von Feld- 
früchten für die menschliche Ernährung. Ins- 
besondere verfrüht und verlängert sich damit 
die Vegetationsperiode, was natürlich für das 
Wachstum und damit die Ernte nur begúnsti- 
gend sein kann. 

Jedem ist die bekannte Klage des Bauern 
schon zu Ohren gekommen, wenn das Früh- 
jahr erst im Kalender steht: Könnte Ich doch 
nur bald auf meine Äcker! Schou zur Winter- 
zeit sicht er, wie sich in den Furchen Eis de- 
bildet hat, das nun bei der Schneeschmelze 
zu Wasser wird und stehen bleibt, sich 
echlecht im Boden verteilt, Infolgedessen 
wollen dann die Äcker nicht abtrocknen und 
den Bauern mit dem Dünger und dem Pflug 
nicht zur Frühjahrsbestellung kommen lassen. 
Auf diesen Flächen ist also eine Ackerdränage 
anzuraten. 


Wie also der Strombaumeister an der 
Warthe seine Dämme dichtet und seine Buh- 
nen vom Ufer her in den Fluß vorschlebt, 
um gerade im Frühjahr die Gewalt des nassen 
Elements zu brechen, so legt der Kulturbau- 
meister seine Dränage-Röhren durch die Felder, 
Wer In diesen Tagen an solchen dränierten 
Ackern vorbeigeht, kann den Unterschied ge- 
genüber benachbarten, nicht dránierten klar 
feststellen, denn die einen sind trocken, die 
anderen zeigen allenthalben vereiste Wasser- 
lachen, 

Im Bereich des Relchswasser- Wirtschafts- 
amtes Litzmannstadt (Außenstelle Schieratz) 
wurden derartige Ackerdránagen auf einer 
Fläche von rund 200 ha in Klarengrund und in 
etwa der gleichen Größe auf dem Gutsbetrieb 
Wronza (Amtsbez, Gruschütz), weiter auf rund 
100 ha in Grünfeld (Amtsbez, Mencka) und 
auf rund 50 ha, auf dem Gutsbetrieb Intschew 
(Amtsbez, Chorlupia Mala) durchgeführt, Zur 
weiteren Leistungssteigerung auf dem Gebiete 
der Meliorationen wurde aus den früher be- 
stehenden 108 Wassergenossenschaften, die 
meist eine sehr begrenzte Fläche im einzelnen 
hatten, größere Genossenschaften bis zu 1000 
ha zu kultivierender Fläche geschaffen. oe. 


Nicht dem dringlich Reifenden die Plätze wegnehmen! 


Zweifellos ist im Kriege bei seinen Ein- 
schränkungen im Verkehr eine gute Reise- 
moral zu fordern, die einziq und allein darin 
bestehen kann und muß, nur die allernotwen- 
digsten Fahrten vorzunehmen, Schon wenn 
die Erkenntnis obsieqt, daß diese Notwendig- 
keit nicht nur für Tage vor und nach Feier- 
tagen gilt, ist schon viel gewonnen. Prüfe sich 
jeder selbst, ob er tatsächlich auf eine unauf- 
schiebbare, kriegswichtige Fahrt sich begibt 
oder ob er etwa Menschen, die vielleicht als 
Bombengeschädigte von weit her kommen, El- 
tern, die ihre umquartierten Kinder besuchen 
oder etwa Angehörigen, die einen achwer ver- 
wundeten Soldaten aufsuchen wollen, den 
Platz durch eine überflüssige Spritztour weg- 
nimmt, 

Die Sache hat aber noch eine andere, eine 
arbeitsmäßige Seite. Es ist selbstversländlich, - 
daß in einem Augenblick, da auch die letzten 
Arbeitereserven eingesetzt werden müssen, 
keine Stunde durch unangebrachtes „Hin-und- 
har-Gondeln" vertrédelt werden darf, So kommt 
es nicht von ungefähr, daß neuerdings auch die 
Reisemoral von diesem Gesichtspunkt aus kon- 
trolliert wird. Es genügt nicht allein, wenn 
einer einen gültigen Reisepaß, eine Kennkarte, 
einen Personalausweis bei sich führt, Viel- 
mehr muß er auch über Zweck und Ziel seiner 
Fahrt Auskunft geben können, Was aber wich- 
tiger ist, er muß eine feste, regelmäßige Tä- 
tigkeit nachweisen können, die ihn gewisser- 
maßen in der Kriegszeit erst reisefählg macht, 
So steigt außer der bekannten Ausweiskontrolle 
jetzt auch öfter eine Kontrolle von Männern 
des Arbeitsamtes in den Zug und prüft, ob 


nicht etwa bequeme Nichtstuer anstatt stän- 
diger Tätigkeit kreuz und quer die Strecken 
abfahren, um vielleicht da und dort etwas zu 
„organisieren“. Dies aber ist keine Reisemoral, 
doch dies ist heutzutage unumgänglich auf der 
Autobuslinie genau so wie auf der Bahn, und 
gerade deshalb steht sie unter Kontrollel oe. 


Lestau 


s. Welcher Flugzeugtyp ist es? Die Arbeit 
des NSFK. ist nicht nur darauf ausgerichtet, 
die Korpsmänner bzw. die angeschlossenen 
HJ.-Einheiten mit der Kunst des Fliegens und 
den im Zusammenhang damit stehenden Kennt- 
nissen vertraut zu machen, sie tritt auch häu- 
fig in der Offentlichkeit hervor, denn sie dient 
k dem Volk. So hat sich auch jetzt das Les- 
auer NSFK. wieder in den Dienst der Flug- 
zeugerkennung gestellt, In einem großen 
Schaufenster eingangs Hermann-Göring-Straße 
sind naturgetreue Modelle verschiedener Flug- 
zeugtypen zu sehen, 4 


Konin 


schw. Thilo Scheller las, In einem von der 
Hitler-Jugend veranstalteten Dichternachmit- 
taq In Konin las Thilo Schneller aus eigenen 
Werken. Der Dichter, ein Kind der niederdeut- 
schen Heidelandschaft, verstand es, die Jugend 
in Leben und Kampf der alten deutschen Bau- 
erngeschlechter einzuführen. Dieser einstige 
L..gemark-Kämpfer trägt heute wieder den 
grauen Soldatenrock und ist mit dem Osten 
verbunden, dessen Zukunft er in seinen Werken 
ale Bestandteil der großen deutsch-germani- 
schen Lebensgemeinschaft sieht. 


Nicht ohne Schaufel und Schneekette 


Der Raubbau am Wald, der zur Zeit der 
Fremdherrschaft im befreiten Osten betrieben 
wurde, hat einen Nachteil neben vielen an- 
deren mit sich gebracht, der sich allwinterlich 
wieder zeigt: die Schneeverwehungen. Noch 
weht der eisige Ost übe: weite, kahle, unga- 
schützte Flächen, die einmal durch Neuwald, 
durch Hecken und Gehölze stark unterbrochen 
werden sollen. Das braucht seine Zeit, bis die 
jungen Pflanzen der Aufforstung erst wirklich 
sich entwickeln und die Hecken und Gesträu- 
che zu natürlichen Schutzwänden werden. 

Trotz der Hunderte von Kilometern hölzer- 
ner Schulzzdune, die schon unseren Gau durch- 
ziehen, wird os da und dort immer wieder 
einmal Verwehungen und Schneeschanzen 
geben, Deshalb sollte man nicht ohne Schau- 
fel und Schneekette für den Notfall fahren. 
Und jeder im Dorf wie auf einsamem Einzel- 
gehöft sollte sich mit eigener Hand bemühen, 
die Straße frei zu halten, damit er qut zu er- 
reichen let für alle, die täglich zu ihm kom- 
men, den Zeitungsboten wie den Briefträger. 
Und kommen beide etwas später als sonst, dann 
soll er Verständnis für ihren beschwerlichen 
Schneeweg haben! 08, 


Eichstádt 


Tj. Wegen „Grauschlachtung“ ins Geläing- 
nis. Das Amtsgericht Warthbrücken bestrafte 
den Bauern Otto Busse aus Eichstädt durch 
rechtskräftigen Strafbefehl zu drei Monaten 
Gefängnis, weil er bei einer Hausschlachtung 
wahrheitswidrig angegeben hatte, das Schwein 
länger als drei Monate selbst gomästet zu ha- 
ben, während er es in Wirklichkeit, kurz vor- 
her fett von einem Polen gekauft hatte. 


Kutno 


Innungsversammlungen des Handwerks. In 
den Diensträumen der Kreishandwerkerschaft 
fanden Innungsversammlungen des Beklei- 
dungshandwerke, der Tischler, Stellmacher 
und Schmiede sowie der Schlosser und der 
Schuhmacher statt, Die Obermeister eröffneten 
die zahlreich besuchten Versammlungen und 
übermittelten die Grüße des zur Zeit abwe- 
senden Kreishandwerkemeisters Feist. An einer 
der Innungsversammlungen nahm auch Kreis- 
handwerkemeister Wahl (Waldrode) teil. Ge- 
schäftsführer Göldner kennzeichnele die be- 
sonderen Kriegssleist ingen des Handwerks, An 
die anerkennenden Worte, die Reichsmarschall 
Göring zum 30, 1, 1943 für das Handwerk fand, 
anknúpfend, wies er die Handwerker auf wel- 


‘tere besondere Pflichten zur Stärkung der in- 


neren Front hin. Die Obermeister sprachen 
über die Reparatur-Rationalisierung und den 
Erfahrungsaustausch im Handwerk, über Roh- 
stofffragen, Preisgestaltung, Reparaturaktion. 
Der Geschäftsführer streifte das Lehrlings- 
wesen und gab hierbei die neuen Richtlinien 
für die Beihilfen an die polnischen Anlernlinge 
bekannt. Weiter warb er zur Teilnahme an 
dem Fernunterricht im Handwerk. Die Innungs- 
versammlungen waren getragen vom echten 
Handwerksageist, . 


Größeres Werk am Plate sucht elnen|Buchhalter, 
Leiter für das Ausbildungswesen (Ge- 
samtschulung der Gefolgschaltsmitglie- 
der, einschließlich Lehrlingsabtellung), 
Angebote mit den Gehaltsanspriichen 
unter Beifigung der erforderlichen Be- 
Werbungsunterlagen und Lichtbild sind 
zu richten u. A 2832 an LZ. 


Großes leeres Zimmer, da eigene Möbel 
vorhanden, mit separatem Eingang. 
Küchen- und Badbenutzung in nur gu- 
tem Hause von berufstätiker Dame tür 
1, 7. 1044, evtl. früher, gesucht. Gell. 
Angebote u. 568 an die LZ. erbeten. 


Blirolelterin sucht 1—2 gut möbl, Zim- 
mer. Angebote unter 562 an LZ. 
Für borutstätige junge Dame 1—2 mb- 
blierte Zimmer Nähe Robert-Koch-Str. 


vertraat mit Steuer. und 
Lohnabrechnung, sucht ab sofort Stel- 
lung nur in Provinz im Warthegau 
oder Generalgouvernement. Anträge 
unter 566 an LZ, 

Kaufmann in leitender Stellung, erfahren, 
bilanzsicher, mit Webereifachkenninis- 
sen, sucht Vertrauensstellung (auch in 

Enorgischor Alterer Herr, pens, Beamter,| anderen Branchen). Freigabe ab sofort 

„Du kannst nicht treu zeln“?! für Aufsicht gröB, Werkstatt gesucht, | möglich, Ang, u, 554 an LZ. erbeten. 

Turek — Lichtsplelhaus Angebote unter 547 an EE... At. Verw. Kaufm., Rentner, sucht Tätig: sofort gesucht, Ang. u. 573 an LZ 
„Re kanntschatt”.* Wer hat Lust in Kreisstadt (Wartherau) t. auch außerh. Volle Pension Cle | nn 

Wirkheim — Kammerspiele als Buchhalter(in) oder Stenotypistin] wünscht, aber nicht Bedingung. Schial-] WOHNUNGSTAUSCH 
16.30 (geschlossene Vorst.) u. 19 „Sieben] bei mittleren Betrieb bel guter Be-| zimmer-Einrichtung vorhanden, Ange- 

Jahre Glück, handlung einen durchaus selbständigen] bote unter A 2835 an LZ. Blote Stube und Küche mit Bad und Bal- 
A b kon In der Kurlandstr.; suche 4-Zim- 

Lobensm,-Fachm,, bilanzf,,  schrifigow., 

_A 2829 an LZ. erbeten, | sucht für Nachm. buchhatterische Tü. mer-Wohnung mit Bad. Ellangebote 

Mehrere Lageristen {Ur den Warthegau| tigkeit; auch In Handw.-Betrieb, An.] an Apparat 105-74/22. 

zwecks Aer ar ent: ebote unter 546 un LZ, Zune 2 1 Rune, piar 

lager zu möglichst baldigem Eintritt platz, gegen mmer u. Wohn ô, 
Sue (Bewerbungen mit den üb- iron go Paiste pir mögl. Stadtmitte. Ang. u. 557 an LZ. 

chen pUnterlagen unter A 2825 an| kauf gut bewandert, da bei den hie-|Biete 1 Zimmer und Küche Nähe Frie- 

forverkanl von | ar ee sigen Großhandelsfirmen gut bekannt, | senplatz, Suche 1 Zimmer und Küche 
GroBbotrieb sucht einen im Werkschutz) sucht für Anfang April, evtl, später] oder 1 großes Zimmer in gutem Hau- 
und Werkluftschutz erfahrenen Mitar-] passenden Wirkungskreis, Einrichtung | se. Angebote unter 539 an LZ, 
beiter, der die Verantwortung für die-| vorhanden, Angebote unter 556 aß Tausche ab sofort sonnige 4 Zimmer u 
ses Aufgabengebiet übernehmen Kann.| die LZ. erbeten. Küche, Bad, Gas, Balkon, Front, 2. 
Es kommen nur Bewerber In Frage, | a Kock. ón gleichwertige 2—21; 
dle ausreichende Kenntnisse und Fr.] Vertreter, 43 J., sucht Stellung für 1. 4.] Stod. da Küche me der ung 340 
1 Att a 
fahrungen ‚nachweisen können, Ange 1944 als Verkaufsleiter oder Eluklu ee a rel 1 APRR: iad- 
bote erbeten unter A 2805 an LZ, let. Angehote u. 570 an LZ. Aa Geste Sabe 1 We Te 
Kautm., 44 J., einwandfreler Charakter, > 


Orodhetrieb sucht befähigte Mitarbeiter 770 
Straße 67 und an der Abandkasso. für Lohnbüro ung Personalabtellung. guter Organisator und Verkändlungs. | Litzmannstadt — Umgebung Kassel, Bie- || Ta echan Bl uo it of 
Erfahrenen Fachkräften kann bel Be-| partner mit ‚Behörden und Industrie,| te in Litzmannstadt Zwei-Zimmer-Woh- estern Blondell; Rita u. 
währung die Leitung der Abellung in| mit techn, und allg. Warenkenntnissen, Bad, Palkon, Fernrul, Schler— Musik, Comb,- 
sucht zum 1, 4. 1944 Jeltende Steb t 2 th te 
lung im Auden- und Innendienat, . e 
Marburg, Eisenach, Beba, Lel or 
Poly 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 
Aussicht gestellt werden, Angebote 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. erbeten unter 777_an LZ 
Fernrul 123.02, i N uchhalterin, 1. Kraft, zur Unterstüt-| angebote unter 571 an LZ. 
Musikabtellung: Ab sofort werden Neu-) zung und Vertretung des Abtellungsiel- Kessiererin, mit. dem Bankvesen ver- | oder Umgebung. Ang. u 543 an LZ. 
f 
i y Tausche gut renov, kl. 2-Zimmer-Woh- 
selbständiges Arbeiten rewöhnt, sucht nung mit Bad tm ‘Zentrum; suche 
3-Zimmer- evtl, kl. 4. Zimmer-Wohnung. Kartonvorkauf: Adolf-Hitler Str, 67 
werktags von 9 bia 12,90; nachmittags 
15 bie 17.80 Ubr, sonn- u. folertags: 
10 bis 12 Uhr. $ 


Ostrowo — Apollo 
Pablanits — Capitol 
a — 0 
16 lar Polen, 1850 für Deutsche „Mord- 
sache Conci“ +++ 
Pablanitz —Luna 
16 und 18.30 für Deutsche „Der welle 
Traum! e 


fuchingen — Lichtsplelhaus 
16.30, 1 


TH B-A TBR 


dt, Bithnen, Theater Moltkestraße 
"Don rastad, 30.3, 17.45 „Hamlet“, 
Miele. Teilverkaut, — Freitag. 31, 3., 
| Don Gil mit den grünen Hosen“, 
; Miste. Tellverk. — Sonnabend, L 4, 
„Don Gil mit den grünen Hosen", 
»Miete. Tellverkauf. — Sonntag, 2. 4., 
1345 Zum 25. Male, „Hamlet“. Freier 
Verkauf. 16.30 Gastspiel’ Harald Junk, 
Merlin „Reanquita”, Freier Verkauf. 
nmmersplele, Gen-Litzmann-Str.21 
Pooanerstag. 30. 3, Geschlossen. — 
lag. 31. 3., 18.30 Gastspiel Harald 
Rerlin „Der Vetter aus Dinnsda". 
Verk. — Sonnabend, 1. 4, 15 


NSG. Sa] 
„Kraft dureh Freudo" Ss) 


Theaterring 3 
Die Aufführung für den Theater- 
ring 9 am Sonntag. dem 2. April 
in den Kammerspielen Beginn 

um 15 Uhr. 


männer % 
waltung 


wu 


Posten zu bekleiden? Angebote unter 
A 2829 an LZ. erbeten, 


Apollo-Varieté 


Adolt-Hitler-Str. 243 
Das große April-Programm 


„Köstliches Varieté“ 


vom L. bie 80. April 1044, glich 
18.80 Uhr, sonn- und folortags 14 und 
18.30 Uhr 


*) Jugendliche zugelassen. ) über 14 J. 


zugelassen, nicht zugelansen, 
herndes Fräulein". Ausverkauft. 
y ae vio", Freier Varkaul; oar) Kabarett — Varieté 
N x t I ps P| — a me e mu on A nn 
verkauf 19 Der Brantivan meiner | Kabarett „Tabarin“, Sohlagetorátr, 94)» 


F 9, Ausverkauft, Im März das große Schlager-Programm! 
Die Oper „Mona Lisa" erscheint ntcht| EinlaG täglich 18 Uhr, 
a 9 Te AA ng 
7 nchentagen Ermäßigung aul Sonder- = e Adolt-Hitler-Str, 2 
schein 2 der Stammicarto. Apollo Varictó, Varieté* im März, 


-PILMTHEATER Gastspiel Liane und Jeanette, das beste N PERE 


fico Loy -dieentzückende 

falteserschau / 2 Renn re 
sensationelle Rellenspie 0 g 
Y 


deutsche Damenduett mit der intern. 
Tanzachau ne Kr 17080 Mate 

ogramm. Werktage: ‚30, sonntags 
Ruck 14 Uhr. Vorverkauli Adolf-Hitler 


Naweterstrante 94 
230, 16 und 1830, Elo Difu-Film 
chelnwertor Im Nebel 
“Rialto — Meinterhaunstraße 71. 
30, 16, 1,30 „Die unhelmilche Wand- 
des Alex Roscher“ 
St — Adoll-Hitler Strafe 108. 
30, 16 und 18.30. Ein lustiger Film: 
Alle Tage ist kein Sonntag““ 
ler — Yunchlinie 124. 
1830 „Tragödie einer Liebe“ 
i O — Schlageterstrafe 35 
2.30, 16, 18,30 „Traumulus“ “ 
Moria — Ludendoritstrafo 14/76, 
18,10 \Relfende Mädchen“ *** 
MAL — Könle-Heinriel Strate 40 Po 
f e Lobe- 
i RL 30 „Der verkannt | 


mosa — Ruschlinie % 
e ii u ns 
yr, — Srenlaner trale 178. 
46.15, 18,30 „Dan Indische Grabmal 


3 Alladium — Böhmische Linie 16 
( u 


auten 


anmeldungen für en gat egen: | ters, möglichst sofort von bedeuten- 10 


enommen, Teilnchmergebühr viertel- | dom Nährmittelwerk im Warthegau 
frie 45 RM. Näheres zu erfubren| gesucht, Wohnung vorhanden, be. 
n der Ooschäftsstelle der Volksbll-| werbungen mit Lichtbild, Lebenslauf 
dungsstätte, und Zougnisabschr, erb, u. BS, 10334 
Vortrausdionst: Am Freitag, dem 31.| an Ala Anz.-Oes,, Breslau I 
März 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: Im 
Rahmen der Vortragsreihe „Dichter, 
dio wir kennen müssen“, spricht Fri. 
Dr, Stölzel, Posen, liber die Dichtorin 
Ina Seldel, Aus Werken der Dichterin 
lest Frau Hertha Röhmelt, von den 
Städt, Bühnen Litzmannstadt. Ein- 
trittsprels 50 Rph, mit Hörerkarte 
30 Rpt. Die bereits gelösten Karten 
zum 10. Mürz haben Gültigkeit. 
Achtung) Mitte April beginnen in der 
Volksblldungsstätte wieder neue Kurse 
zum Erlernen und zur Vervollkomm- 
nung der deutschen Sprache, Teilnah- 
me de, y eo ares In Saale 
‚nen Stufen m , Anmeldungen wer- 
pee os” „Annette und die blonde) geg dis zum 5, April entgegengenom: 
‘Oma — Heorstratie #4. men, Tellnehmergebühr je Kursus 


4 a 48,30, 2. Woche „Zixeunerba ron“. 6 RM, 
y hau- Theater (Turm) — 
N n Täglich, stündlich von ORFENE 8 TELLEN 
Buchhalter‘ oder Buchhalterin, mit 


20; 1 Grell, der Polizelhund, 
Schreibmaschinearbelten vertraut, sucht 


utsche Seide, J. Uta - Magazin, |” 
neueste Wochenschau Holzhandlung Gebr. Nestier, Heer- 


Vertrauensposten, unter 


558 an IZ. 


gebildete, umsichtige, gewandte, nette 
Dame aus dem Altreich, 34 Jahre alt, 
perfekte Kenntnisse: Deutsch, Pol 
nisch, Buchhaltung, In- und Ausland- 
Schriftwechsel, aber kein Steno, sucht 
verantwortungsvollen, leitenden, selb- 
ständigen Posten, Angebote mit Ge- 
haltsangabe unter A 2831 an die LZ. 


UNTERRICHT 


— — - AA AA an 

Wor ertellt privat ab 1. 4, 1944 Jungen 
Damen Javierunterricht? Angebote 
unter A 2809 an J.. 

Wer erteilt Privatunterricht In Zeichnen? 
Angebote unter 544 an LZ. 


Wer ertollt einem Mildchen der I, Ober: 
schulklasse Unterricht in Deutsch und 
Englisch? Angebote u, 527 an LZ. 

Wer ertellt einem Schüler der 1. Kl. 
Volksschule) Nachhilfestunden? Ange- 

ote unter 560 an LZ, 


War ertellt Unterricht in der Buchfüh- 
rung und in der französischen Sprache, 
Konversation? Zuschriften unter 347 


Angebote 


Angebote unter 565 LZ. 
Wohnungstausch. Biete In Posen cine 
2-Zimmer-Wohnung mit Bequeml, 
Wünsche eine entspr. in Litzmann- 
stadt, evil. Rinfamillenhaus mit Ge- 
mUsegarten. Angeb, u. 552 en die LZ. 
— „ nn 


VERKAUFE 


Elsonbotton ohne Matratzen zu 
Scharnhorst» 


Stonotypistin für Steno und Schreibma- 
schine — auch halbtäglich — sofort 
in angenehme Dauerstellung gesucht. 
Angebote an Bauunternehmen Kurt 
Hein, Litzmannstadt, Krefelder Str. 21. 


Für meine Bekleldungs- u. Wäschefabrik 
suche ich einige *üchtige Zuschnel- 
der(innen), Angebote mit Ochaltsan- 
sprüchen unter A 2806 an LZ. erbeten. 

Wir suchen zu solortigem Antritt eine 
Stenotypistin, gut vertraut mit Kurz- 
schrift und Schreibmaschine. Diese 
muß ein elnwandfreles Deutsch beherr- 
schen und sämtlichen Schriftwechsel 
erledigen, Angebote sind mit den Ub- 
‚lichen Unterlagen zu richten an Molke- 
rel Schleratz/Warthegan, 


Büroangestollte mit Steno und Schreib- 
maschine von hiesiger Behörde drin- 

Vergütung nach TO, A., 
Oruppe VII. Angebote u. 561 an LZ, 

Dringend gesucht geübte Pllegerin zur 
Pflege eines Schwerkranken, Angebote 
bitte an Blacher, Nordstraße 63/3. 


Zwel 
verkaufen, 100 RM, 
straße 77/13, 

Couch 400 RM.. Tisch 50 RM., Sarmige 
Deckenbeleuchtung 50 RM, Liege 
bank und 2 kleite Tische zu 50 RM, 
sofort zu verka1'en, Angebote unter 


caes] ARTIKEL | 


erhalten, und Laufgitter, 10 RM., zu 
verkaufen, Ang, unter 496 an LZ. 

lokTró-Motoren neu und gebr. Ankauf- 
Verkaut Sent Nachf., Leipzig W. 43, 


Verkaufe Lodenmantel, Or. 50—52, 40 
RM. Kaufe Sommermantel, Or. 50, 


Angebote unter 468 an LZ. 


MAX ZAMEK, DIRSCHAU 
Angebrochene 


Arznei-Packungen 


gend gesucht, 


nstadt — Lichtsplelhaus 
143 u: 19 „Die Erbin vom Rosenhof 
Jeans — Lichtsplelhaus 
W 16.30, Fall Veruga* 
haus — Gloria-Lichtsplele 
16, 19 „Das verliebte Hotel““ 
au a yi f 
20 RE N Casilia".** 
nr film kek Schwestern“. ee 
lich 15 Prinzesslo Slasy’ “ 
sch — Victorla-Lichtsplele 
n 20 „Reise in die Vergangen 


sch — Apollo 
20 = fps Nacht im Mal“ Täglich 
Schneewelßchen und Rosenrot, 
tchenlilm. 
enstadt — Filmtheater 
Rund 18.30 Toscar.” 


straße 112, 


Herstellerfirma sucht zur pers, Unter- 
Stützung des Betriebslührers eine Da- 
me oder Herrn mit Steno- u. Schreib- 
maschinckenntnissen in gute Ver: 
trauensstellung (Dauerstellung) sofort 
„ Angebote unter A 2826 
an LZ, 


Potter zu sofort oder später gë- 

sucht für selbständige Dauerexistenz. 
Lohnbuchhalter vorhanden, Angebote 
erbeten unter A 2828 an LZ. 


Baukaufmann mit Kenntnissen zur Ver: 
waltung der Kontingente für Holz, EI- 
sen und Metall von größerem Indu- 
striewerk am Platz sofort gesucht, 
Angebote unter A 2837 an LZ, 


Bllanzeicheror deutscher Buchhalter flir 
einen Betrieb gesucht, auch stunden- 
weise. Angebote unter 567 an LZ. 


Haushälterin, alleinstehend, 


frauenlosen Haushalt gesucht, 
bote an Werbedienst Rudi, Posen, Wit- 


heimstraße 31. unter Nr. 


für kleinen 


Ange- 


13 413, 


EIS BER B RI Loe e a Zn 
Jg, deutsches Hausmädchen von ruhlgem 


Haushalt 


gesucht, Angebote 


Maßgebliche Konservenfabrik im Warthe- 


land 


sucht für 
Litemannstadt und 


unter 


den Verkaufsbezirk 
¡Ur den Verkauls- 


bezirk Posen umgehend seriöse einge- 


führte Großhandulsvertreter, 


beim Großhandel eingeführte Firmen 


werden um 


ihre Bewerbung 


A 2816 an die LZ. gebeten. 
STELLENGESUCHE 


Suche 
kraft. 


Halbtngsbeschiltigung als 


Migebote u. 551 an LZ. 


unter 


Büro- 


an die LZ. 


Wor ertellt einer jungen Dame Zither- 
unterricht? Angebote u. 345 an LZ. 


— —wñ— nn nen *² • — 
MIETGESUCHE 


Suche dtingend einen Lagerraum, Größe 
500—1000 qm. Gustav Zache, Obst: 
und Gemise-GroBhandiung, Litzmann- 


stadt, Stabstraße 6—10, a 


Ingenlour sucht sofort möbllertes Zim 
mer. Angebote unter 541 an LZ. 


Suche sep, Leerzimmer Im Zentrum, An- 
gebote unter 548 an LZ. 


Mus. Zimmer von Herrn gesucht, Anruf 
146-63. 


2—3-Zimmer-Wohnuny, leer oder möbl., 
solort oder später gesucht. Angebote 
“unter 532 an LE. 


Frauenakt (Aquarell), 3000 RM., zu ver- 
kaufen, Angebote unter 285 an LZ. 


Neunjähriges leichtes Pferd zu verkau- 
fen, Angebote unter 536 an LZ. 


VERSCHIEDENES 


Blutspender der Gruppe O wird drin: 


gend gesucht, Ang. u, 569 an LZ, 
Einxethindler kauft durch Vertreter oder 
Aulkiuler Kleiderstolle sowie Texti- 
hen uhr Art E „ Punkt- 
sche und Sokortkakse fl Zur 
schriften unte: A 2836 an die LZ. 


Schlacke abzugeben Schlieffenste, 15/17, 


Fernruf 127-29, 

Wer Ubernimmt auf eigener Schreibma- 
schine die Abschrift laut Diktat (etwa 
25 Selten, an den Sonntagen? Ange 
bote unter 542 an LZ, 


rach Entnahme der jeweils bendtigten 
Arzneimenge sofort wieder gut von 
schließen. Zutrin von Luft und Feuchiigkelt 
beeinträchtigt In vielen fällen die Halte 
barkeli und Wirkung der Arznel. Ver. 
dorbene Arzneimittel bedoutenaber den 
Verlust von In mühevoller Arbeit gə- 
wonnenon hochwertigen Hellstoflen, die 
dann anderen kranken fehlen, — 


Dr. Boether-Tabletten 


sind wie olle Madopharm-Arznelmittel 
nusschließlich In Apotheken erhältlich, 


MEDOPHARM 


Pharmazeutische Präparate 
Gesellschaft m. b. El., München 8 


